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Sonnabend den S. April 


Expedition iſt auf der Herrenſtraſte Nr. 80. 


Ueberſicht. 

Inland. Der ſchleſiſche Provinzial Landtag 
beschäftigte ſich in den Sitzungen vom 26. März bis 
3. April mit Berathung über die zweite Proposition: 
‚Bearbeitung der Provinzialrechte.“ Es war alſo Auf⸗ 
gabe des Landtages: den bereits revidirten Entwurf des 
Provinzialrechtes von Schleſien und der Grafſchaft Glatz, 
und die jetzt beſtehenden Lokalrechte derſelben dahin zu 
beurtheilen, welche als Provinzial⸗, Partikular⸗ und Lokal⸗ 
Rechte anerkannten Beſtimmungen beizubehalten ſeien, 
oder als Ueberreſte untergegangener Verhältniſſe und mit 
der neueren Geſetzgebung in Widerſpruch ſtehend, ver⸗ 
worfen werden möchten. Der Landtag löſte dieſe Auf⸗ 
gabe, indem er dahin ſtrebte, eine möglichſte Gleichför⸗ 
migkeit der Geſetzgebung durch Abſchaffung von Pro⸗ 
vinzialrechten herbeizuführen. So iſt namentlich die Auf⸗ 
hebung der Verordnungen über die Erbfolge, mit Aus⸗ 
nahme der in den Fürſtenthümern Schweidnitz, Jauer 
und der Grafſchaft Glatz beſtehenden Lehnsverhältniſſe, 
beſchloſſen worden. Nicht minder erklärte man das ſo⸗ 
genannte Wenzeslaiſche und Caspariſche Kirchenrecht fo 
wie ſämmtliche in Schleſien beſtehenden Lokalrechte für 
aufgehoben. — In Poſen nahm der Landtag am 10. 
v. M. einen Antrag: daß in den gedruckten Protokollen 
auch die Namen der Redner aufgeführt werden möchten, 
an und beſchloß, im Fall einer Verweigerung durch den 
königl. Kommiſſarius, den Antrag in einer Petition an 

Se. Majeſtät zu ſtellen. Der königl. Kommiſſarius ge⸗ 
nehmigte den Antrag nicht, weil Se. Majeſtät ähnliche 
Anträge der preußiſchen und rheiniſchen Stände abſchläg⸗ 

lich beſchieden hätten. Bei den Verhandlungen über den 

Theil des Strafgeſetzbuches, welcher von den Todesſtra⸗ 


fen handelt, waren 25 Stimmen gegen und 22 für die 


Beibehaltung der Todesſtrafe. — Der zu Merſeburg 
versammelte Landtag hat in der 13. Plenar⸗Sitzung die 
Berathung über den Entwurf des Strafgeſetzbuches be⸗ 
iudet und beſchloſſen, die Einſchaltung eines Zuſatz⸗ 
Paragraphen mit allen in den verſchiedenen d des 
Landrechts enthaltenen und gegen Erbitterung der Reli⸗ 
glonsparteien durch Predigten, Familien⸗Zwietracht, Ein⸗ 
ſchleſchung bei gemiſchten Ehen ıc, gerichteten Strafbe⸗ 
ſtimmungen zu beantragen. Am 22. März wurde die 
Se, Ate, te und te Propoſition angenommen. — 
Der zu Berk in verſammelte Landtag erklärte ſich bei 
fortgefegter Berathung über den neuen Strafgeſetzentwurf 
Kah im § 216 enthaltenen Antrage nicht einver⸗ 
0 N welcher Antrag das Halten aufrühreriſcher Ne: 
a ei Volts⸗Verſammlungen verpönt und das An⸗ 
Als die Lane erſſcher Lieder bei Strafe unterſagt. — 
den Pit nur Verfammlung zu Königsberg in der 
8 rei 1 zu dem § des Strafgeſetzbuches 
und dem Hochverrath gleichſtellt, | 
Seiten Bedenklichkeiten 15 a e > 110 
an ftimmte zuletzt darin überein, daß der 8 180 
becher feindliche Handlungen gegen befteundete Staaten 
betrifft, für den vorliegenden Fall genüge. Eben fü 1 
klärte ſich die Verſammlung mit dem 9 143 Sch : 15 
wenden, welcher das Verbrechen des Hochperkaths als 
1 betrachtet, wenn ein Angriff zu deſſen Verübun 
an oder mehreren Perſonen bereits verabredet it. 
1105 alduß deshalb? auf Weglaſſung dieſer Beſtim⸗ 
bin en, fowie auf Milderung der Strafe für 
15 Bi Verſuch, durch Rede oder Schrift zu 
dolle he dn altherſchen Angriff aufzufordern; ebenſo 
nicht zur a Vergehungen, die als Vorbereitung eines 
feben find ollendung gekommenen Hochverraths anzu⸗ 
Enge die Zuchthausſtrafe (nach § 147) in Fe⸗ 
u fe umgeändert werden. In der 10ten Plenar⸗ 
9 beantragte der Landtag die Weglaſſung des 9 
ene verordnet, daß Angriffe auf die Ehre ver⸗ 
1 1 Aitgliebe des königl. Hauſes mit Gefängniß⸗ 
oder Strafarbeit bis zu zwei Jahren geahndet, 


ere Vergehungen gegen den Deutſchen 


Pr 


dle Unterſuchung jedoch nur mit Genehmigung des Juſtiz⸗ 
miniſters eingeleitet werden ſolle; man fürchtete, daß 
durch eine willkürliche Deutung des § der Geſchichts⸗ 
Forſchung Eintrag gethan werden könnte. Von den 
Petitionen, welche in derſelben Sitzung zur weiteren 
Beförderung begutachtet wurden, ſind als bemerkenswerth 
anzuführen: eine, welche auf Ermäßigung des Brief⸗ 
Porto's und eine andere, welche die Aufhebung der Ver⸗ 
pflichtung: einen Theil der indirekten Steuern in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen abzutragen, beantragt. Zu Folge vielſeitig 
eingegangener Petitionen wegen Ausbildung einer reichs⸗ 
ſtändiſchen Verfaſſung beſchloß der Landtag am 24ſten 
März: an Se. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte zu 
richten, daß den vereinigten Ausſchüſſen in Bezug auf 


die allgemeine Geſetzgebung diejenigen Befugniſſe über⸗ 


tragen werden, welche den Provinzialſtänden verliehen 
ſind, daß ferner nach Analogie des Geſchäftsganges der 
Provinzial⸗Landtage die Geſchäftsordnung für die ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe umgearbeitet, die alleinige Leitung 
der letzteren einem aus ihrer Mitte zu ernennenden 
Marſchall übertragen und den Ausſchüſſen geſtattet wer 
den möge, ihre Gutachten und Anträge mittelſt beſon⸗ 
derer Denkſchriften an Se. Majeſtät den König richten 
zu dürfen; und endlich, daß eine geſetzlich geregelte von 
Sr. Majeſtät zu beſtimmende Wiederkehr der vereinigten 
Ausſchüſſe erfolgen möge. Unter den Petitionen, welche 
in der dreizehnten Plenar⸗Sitzung berathen und geneh⸗ 
migt wurden, iſt zu erwähnen: ein Antrag auf Her⸗ 
ſtellung einer geeigneten Waſſerkommunikation zwiſchen 
Danzig und den öſtlichen Theilen der Provinz, mittelſt 
Räumung und Vertiefung der Elbinger Weichſel; und 
ein anderer Antrag: daß der Eintritt junger preußifcher 
Seeleute in den Marinedſenſt fremder Nationen Seitens 
des Staates begünſtigt werde, damit die höheren Lehrer⸗ 
ftellen an den preußiſchen Navigationsſchulen durch In⸗ 
länder beſetzt werden könnten. In der folgenden Plenar⸗ 
Sitzung gelangte man zu dem 16ten Titel des Straf⸗ 
gefegbuches, die Verbrechen wider die Sittlichkeit betref⸗ 
fend. Auch hier entſchied man ſich dahin, daß der Ehe⸗ 
bruch nicht in das Gebiet des Strafgeſetzbuches gehöre, 
wenn man aber annehmen wolle, daß er beſtraft werden 
müſſe, ſo wäre es gerecht, daß die Ehebrecherin nicht 
härter beſtraft werde als der Ehebrecher. Hierauf be⸗ 


ſchloß man, in Bezug auf mehre eingegangene Petitio⸗ - 


nen, Sr. Majeſtät die Herabſetzung des Sundzolles, 
worüber berejts Unterhandlungen angeknüpft ſeien, zur 
Berückſichtung zu empfehlen, und bei Allerhöchſtdemſel⸗ 
ben die erneuten Anträge auf Errichtung eines Mini⸗ 
ſteriums für Handel und Gewerbe zu befürworten; fo 
wie endlich eine Herabſetzung der Landſchaftszinſen für 
die Schuldner in der Provinz von 4½ auf 4 Procent. 
— Die Landtags⸗Verſammlung für die Provinz Weſt⸗ 
phalen nahm in der Sitzung vom 17, März die 2te u. 
Öte Propoſition an, dagegen wurde die 7te (bie Aufhe⸗ 
bung der für die Provinz Weſtphalen ergangenen Ka⸗ 
binetsbefehle vom 18. Auguſt 1830 und 8. Auguſt 1832 
betreffend) verworfen, indem man beſchloß, Se. Maje⸗ 
ſtät zu bitten, dieſe Allerhöchſten Kabinetsbefehle fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen. — Der Ste Provinzial⸗Landtag, des 
Herzogthums Pommern und des Fürſtenthums Rü⸗ 
gen hat am 1. April feine Sitzungen beendigt. 5 

Der Geheime Legationsrath von le Coq iſt an die 
Stelle des Grafen von Königsmark zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der 
ottomanniſchen Pforte ernannt worden. — Das jetzt 
zu Leipzig unter dem Namen „Deu tſche Allgemeine 
Zeitung“ erſcheinende Journal wird ebenfalls in den 
preußiſchen Staaten nicht zugelaſſen. Ein Miniſterial⸗ 
Erlaß macht uns mit den Gründen dieſes von der Leipziger 
Allg. Ztg. auch auf das genannte Blatt übertragenen 
Verbots bekannt; es ſei nämlich ſowohl aus dem be⸗ 
treffenden Geſuch des Herrn Brockhaus als aus einem 
Memorandum des ſächſiſchen Geſandten in Berlin zu 
erſehen, daß das Journal nur den Namen gewechſelt 


habe, und dieſes kein Grund ſei, die nach reiflicher 
Ueberlegung getroffene Maßregel des Verbots aufzuhe⸗ 
ben. Ob die Zeitung künftig ihre Tendenz ändern werde, 
müſſe erſt erwartet werden, ſo wie auch, ob Gewähr 
vorhanden ſei, daß dieſelbe nicht zu der früheren un⸗ 
ſtatthaften Richtung über kurz oder lang zurückkehren 
werde. : . 
Deutſchland. Der Anſchluß Hannovers an 
den deutſchen Zollverein ſoll nun wirklich erfolgt ſein 
und die diesfällige Convention am 1. Januar 1844 in 
Kraft treten. — Der Fürſt von Lippe⸗Detmold hat 
ſeinen Unterthanen einen anſehnlichen Steuererlaß bewil⸗ 
ligt. — Bei den Diskuſſionen über das Budget iſt in 
der Abgeordneten⸗Kammer zu München die früher ſchon 


angeregte Prinzipien⸗Frage über das von der Regierung 


in Anſpruch genommene Recht der unbedingten Verfü⸗ 
gung über alle Erübrigungen, auf ſehr ernſte und ent⸗ 
ſchiedene Weiſe zur Sprache gebracht worden. Der Aus⸗ 
ſchuß ſowie namentlich deſſen Referent ſpricht der Re⸗ 
gierung ganz entſchieden das Recht ab, über die Ver⸗ 
wendung der finanziellen Erübrigungen, ohne Beirath 
und Zuſtimmung der Stände zu verfügen, und ſo ſei 
auch die aus dem Reichsreſervefonds gemachte Ausgabe 
für den Feſtungsbau von Germersheim nicht anzuerken⸗ 
nen, da die verfaſſungsmäßige Berechtigung zu dieſer 
Ausgabe nicht nachgewieſen wäre. 

Rußland. Der Biſchof von Podlachien, Gut: 
kowsky, hat auf den Rath des Papſtes dem Bisthum 
entſagt, und wird ſich fortan, ſeinen Wünſchen gemäß, 
in Lemberg aufhalten. Se. Majeſtät der Kaiſer hat ihm 
4000 Rubel geſchenkt und eine jährliche Penſion von 
3000 Silber⸗Rubel bewilligt. Erzbiſchof Nikanor von 
Volhynien iſt griechiſcher Erzbiſchof von Warſchau ge⸗ 
worden. — Se. Majeftät der Kaiſer hat befohlen, daß 
in den Gouvernements Tſchernigow und Pultawa (wo 
bis jetzt beſondere Geſetze exiſtirten) in allen das Juſtiz⸗ 
weſen betreffenden Angelegenheiten die allgemeine im 
Kaiſerſtagte geltende Gerichts⸗Verfaſſung eingeführt wer⸗ 
den ſoll, und zwar von dem Tage an, an welchem die⸗ 


ſer Befehl eintreffe und die dortigen Behörden die neue 


Ausgabe des Reichs⸗Coder erhalten. — Auf höchſten 


— 


Befehl iſt nun auch eine General⸗Vermeſſung aller Kron⸗ 


und Privat⸗Güter vorgenommen worden. ii 
Großbritannien. Endlich iſt eines der groß⸗ 


artigſten Bauwerke, der Tunnel zu London, vollendet 


und am 25. März d. J. für den Verkehr eröffnet 
worden. In dem Unterhauſe debattirte man am 
27ſten v. Mts. über einige Ausgaben, wobei der be⸗ 
kannte Rechnenmeiſter Hume, wie gewöhnlich alle Jahre, 
über zu große Verſchwendung klagte, und beantragte, 
daß das Haus die Summen für die Reiſe des Grafen 
Wilton nach Dresden (welcher dem Könige von Sach⸗ 
ſen den Hoſenband⸗Orden überbrachte) und für die Reiſe 


des Biſchofs Alexander von Jeruſalem nicht bewilligen 


ſolle. Der ſparſame Hume ward von dem Premier⸗ 
Miniſter derb zurecht gewieſen, und die verlangte Summ 
vom Hauſe genehmigt. hl 

Spanien. Die Cortes⸗Wahlen ergeben immer 


mehr ein für die miniſterielle Partei günſtiges Reſultat. 


Der Regent hat Herrn Gomez Becerra zum Präſiden⸗ 


ten und die Herren Landero, Corchado und Ferrer zu 


Vicepräſidenten ernannt. 


Landtags ⸗ Angelegenheiten. 

| Provinz Poſen. 28 
(Fortſetzung der Berathung über den Entwurf des 
Strafgeſetzbuches.) Der § 33 rief eine lebhafte Diskuf- 
ſion hervor. Im Ausſchuß waren 11 Stimmen gegen 


1 der Meinung, daß man den Verluſt des Adels als 


Ehrenſtrafe aus dem Geſetz zu freichen habe. Eine 
Stimmenmehrheit der Verſammlung von 30 gegen 12 
erklärt ſich für die Majorität des Ausſchuſſes. 
Die Minorität führte zur Se ihrer Meinungs 
an: der Adel fei ein theures von den Vorfahren über 


* 


kommenes Erbe; die Entziehung deſſelben durch Erkennt⸗ 


niß ſei eine ſchwere Strafe, welche ein ſcharfer Stachel 
zur Zurückhaltung des Adels vom Verbrechen wäre. 
So lange der König den Adel verleiht und ſo lange er 


das Recht dazu hat, ſo lange muß das Erkennen auf 


Verluſt deſſelben als Strafe beibehalten werden. — In 
der weiteren Erörterung ließ man ſich über den Urſprung 
des Adels im Allgemeinen aus, und führte an: daß in 
den Zeiten, wo der Adel ſich beſondere Verdienſte bei der 
Einführung des Chriſtenthums und durch Kriegführung 
erwarb, er Privilegien erhielt; daß er jedoch in der neu⸗ 
ſten Zeit keine andern als Rechte der Standſchaft habe, 
und nur bei der Beſetzung von Hofämtern bevorzugt ſei. 
Es würde ſich jetzt Niemand gegen den Adel erklären, 
wenn nicht veraltete Ideen und Beſtrebungen in dieſer 
Hinſicht aufgetaucht wären. Unſere heutige Geſetzgebung 
betrachtet den Adel als Repräſentanten gewiſſer Ehren⸗ 
rechte, wolle man die Vorſchriften des § 33 aufheben, 
ſo hieße das den Adel ſelbſt aufheben. Die Majorität 
der Verſammlung wies dieſe Meinung zurück, indem 
ſie darthat, daß die theueren von unſern Vorfahren über⸗ 
kommenen Erinnerungen ja gar nicht an dem adlichen 
Namen allein hängen, ſondern an dem Namen über⸗ 
haupt, und daß der. Sohn eines Bürgers oder Bauers 
mit eben dem Hochgefühl an die Verdienſte oder den 
Ruhm ſeiner Vorfahren denkt, als der Edelmann. Die 
Stände hätten ſchon längſt die Bedeutung von abge⸗ 
ſonderten Kaſten verloren. Schon die Konſtitution des 
Herzogthums Warſchau hätte alle Stände vor dem Ge⸗ 


ſetz gleich gemacht, in Preußen ſei daſſelbe durch die 
Geſetzgebung vom Jahre 1807 geſchehen; im eigentlichen 


Sinne ſei dem Adel nichts geblieben als das „von“ 
vor ſeinem Namen. Das Gefühl der Ehre ſei jetzt in 
allen Ständen gleich. Der Adel habe nur die Präſum⸗ 
tion der edlen Geſinnungen für ſich, nicht aber ein aus⸗ 
ſchließliches Recht dazu. Wenn dem Adel noch der Vor⸗ 
zug bei Beſetzung einiger Hofämter geblieben ſei, ſo gäbe 
es jedoch kein Geſetz, was dies ausdrücklich beſtimmte. 
Die Ehre liege im Gefühl, es würde alſo den Nichtade⸗ 
ligen verletzen, wenn der adelige Verbrecher ſeinen Adel 
verliere, es gebe dies den Schein, als trete er in den 
Stand der Nichtadeligen; der Bürgerſtand aber könne 
nicht als eine Kolonie adeliger Verbrecher betrachtet wer⸗ 
den, es möge vielmehr jeder Stand, ſo lange ver⸗ 
ſchiedene Stände beſtehen, ſeine Verbrecher behalten. 
(Vom 15. März.) In Betreff des § 112, der 
über Verbrecher vom 12. bis 16. Lebensjahre eine Mil⸗ 
derung der Strafe, nach Dafürhalten des Richters, zu⸗ 
läßt, vereinigte man ſich dahin, daß man nicht den Zeit⸗ 
raum vom 12. bis 16. Jahre, ſondern vom 14. bis 
18. anſetzen ſolle. In der Diskuſſion über dieſe Ver⸗ 
änderung wurde folgender Antrag gemacht und ange⸗ 
nommen: Daß unter keiner Bedingung ein Verbrecher 
vor Ablauf des 20. Lebensjahres zur Abführung in ein 
Zuchthaus oder eine Strafanſtalt verurtheilt werden ſolle. 
In dieſem Alter könne man noch Beſſerung erwarten. 
Das Verſetzen eines jungen Menſchen aber unter er⸗ 
graute Verbrecher würde einen ſchlechten Einfluß auf 
ihn ausüben, und ſelbſt der Umſtand, daß man in den 
jetzigen Gefängniſſen junge Verbrecher von älteren ſon⸗ 
dere, würde ihn nicht aufheben. In Betreff des 
$ 141, in welchem die verſchiedenen Arten des La n⸗ 
desverraths bezeichnet find, wurde bemerkt, daß der 
Ausdruck „gewaltſam“ bei der vierten Kategorie, wo von 
Veränderungen der Regierungsform auf gewaltſame Weiſe 
die Rede iſt, beſtimmter zu erläutern ſei. Es wurde 
behauptet, daß auch die Mittel zur Aufregung der Ge⸗ 
müther für eine neue Regierungsform als Landesverrath 
betrachtet werden müſſe. Der Ausdruck „gewaltſam“ iſt 
zu allgemein und kann verſchieden ausgelegt werden, er 
muß durchaus näher beſtimmt werden, denn man könnte 
die Anwendung rechtlicher Mittel, die die Veränderung 
der Regierungsform bezwecken, für gewaltſam und ſtraf⸗ 
fällig halten, während eigentlich die Vorſchrift des Ge⸗ 
ſetzes nur die Anwendung der phyſiſchen Kraft bei dem 
Ausdruck „gewaltſam“ verſtanden wiſſen will. Man 
trug darauf an: für „gewaltſam“ den Ausdruck „unge⸗ 
ſetzlich“ anzuwenden. — Der Ausſchuß ſchlug die Weg: 
laſſung des $ 142 vor. Es wurde nämlich behauptet, 
daß kein preußiſcher Unterthan dem deutſchen Bunde, 
ſondern dem Könige von Preußen gehuldigt habe, daß 
das Großherzogthum Poſen und das Königreich Preu⸗ 
ßen nicht zum deutſchen Bunde gehören „daß alſo die 
Einwohner dieſer beiden Provinzen nur wegen Verge⸗ 
hungen gegen die preußiſche Regierung beſtraft werden 
können. Es habe ein heiliger Bund zwiſchen den Mo⸗ 
narchen beſtanden, und doch ſei es Niemand in Preu⸗ 
gen in den Sinn gekommen, das Handeln gegen einen 
Staat dieſes Bundes für ein Verbrechen zu halten. Bei 
der Abſtimmung erklärten ſich 39 gegen 6 Stimmen 
für Weglaſſung des $, obgleich die Minorität der Ver⸗ 
ſammlung der Meinung war, daß ein preußiſcher Unter⸗ 
than, der ſich gegen den deutſchen Bund vergeht, auch 
gegen die n A Regierung als integrirenden Theil 
des deutſchen Bundes handle. — Bei $ 143 ſtimmte 
der Ausſchuß für Weglaſſung des Paſſus ad 6, welcher 
die Verabredung eines Ueberfalls ſchon als vollführte 
That betrachtet. D häufig kommt ein verabredeter 
Anfall nicht zur Ausführung. — Oft hindert oder ver⸗ 


eitelt der Urheber der Verabredung die Abſicht, wem 
aber die Verabredung allein ſchon als vollbrachte That 
betrachtet werden ſollte, würde nichts zu thun übrig blei⸗ 
ben, als das Verabredete auszuführen, da im Gegentheil 
die Hoffnung einer milderen Strafe die Ausführung des 
Vorhabens hindern kann. — Dieſer Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde von 39 gegen 6 Stimmen angenommen. 
— Der $ 145 beſtimmt: wer öffentlich durch Rede oder 
Schrift zu einem verbrecheriſchen Aufruf auffordert, der 
ſoll, wenn der Aufruf eine Ausführung nicht hervorrief, 
mit 10⸗jähriger bis lebenslänglicher ſchwerer Gefängniß⸗ 
ſtrafe beſtraft werden. — Die Verſammlung erniedrigt 
einſtimmig dieſe Strafe auf 10 Jahre Zuchthaus oder 
Zwangsarbeit. Im 8 ſelbſt aber will fie hinter den 
Worten „verbrecheriſcher Aufruhr“ den Zuſatz „bei An⸗ 


gabe der Mittel, die gebraucht werden ſollen.“ — Am 


Ende der Sitzung verlas man den (bereits mitgetheilten) 
eingegangenen Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs vom 12. d. M. auf die Adreſſe des Landtags vom 
8, ejusdem. 

(Vom 18. März.) Ein Landtags⸗Deputirter, der 
ſich ſchriftlich von dem Marſchall die Erlaubniß erbeten, 
einen Antrag an die Verſammlung richten zu dürfen, 
erklärte: = 

die Verſammlung ſei durch den Allerhöchſten Erlaß 

vom 12ten d. M. auf die Adreſſe vom Sten d. 

ſchmerzlich berührt; er habe eine Erklärung ent⸗ 

worfen, die er vorzulegen ſich erlaube, indem er 
es für Pflicht halte, die Geſinnungen und Gefühle, 
welche den Landtag bei ſeiner Adreſſe geleitet, zu 
erläutern, um ſich gegen die Annahme zu recht⸗ 

fertigen, als ſeien Parteigeeſt und unlautere An⸗ 
ſichten dabei leitend geweſen. 

Der Marſchall verweigerte die Verleſung, indem Al⸗ 
les, was die Adreſſe beträfe, durch den Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 12ten ſchon erledigt wäre und alſo nach $ 48 
der Verordnung vom 27. März 1824 in dieſem Land⸗ 
tage nicht wieder zur Berathung kommen könne. — Der 
Antragſteller reichte gegen die Verweigerung eine Prote⸗ 
ſtation ein, der er den Entwurf der Erklärung beilegte, 
und in welcher er ſich auf den § 42 der qu. Verord⸗ 
nung ſtützend, die Aufnahme derſelben ad Protocollum 
verlangte. — Der Marſchall verordnete: es ſolle zur 
Tagesordnung geſchritten werden. : 

Die Verſammlung entſchied ſich nun zuvörderſt mit 
36 gegen 4 Stimmen dafür, es ſolle der $ 155 und 
die folgenden, welche auf den deutſchen Bund Bezug hät⸗ 
ten, ausgelaſſen werden. 

Zu dem § 158, ad 2, wurde noch der Zuſatz ge⸗ 
wünſcht: daß das Verderben von Eiſenbahnen u. dergl., 
ohne dazu gezwungen zu ſein, für die Thäter als Lan⸗ 
desverrath angeſehen werden möchte, — daß bei jeder in 
dieſem Paragraphen aufgeführten Handlung das Wort 
„freiwillig“ zuzuſetzen ſei, und daß endlich dem Richter 
das Arbitrium von 10 Jahren Gefängniß bis zur Todes⸗ 
ſtrafe gelaſſen werden möge, und zwar nach Maßgabe 
der Umſtände. — Die Verſammlung erklärt ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Weglaſſung der SS 180 bis 182 und 
für Beibehaltung der Vorſchrift § 135, Tit. 20, Th. II. 
des Allg. Landrechts. — Für die Weglaſſung des § 199 
wurde um deshalb geſtimmt, weil die Ortsverweiſung 
gerade zur Verbreitung der Verderblichkeit beitragen könne, 
und es angemeſſener ſei, die Verbrecher an ihrem frü⸗ 
heren Wohnorte zu laſſen. — Die im § 218 für An⸗ 
kündigung und Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten 
ohne Erlaubniß feſtgeſetzte Strafe von 50 Rthlr. wurde 
auf 5 Rthlr. herabgeſetzt. 


Provinz Preußen. 

Königsberg, 29. März. In der heutigen Löten 
Plenar⸗Sitzung war die fortgeſetzte Begutachtung des 
Strafgeſetzbuches an der Tagesordnung. 
25ſten Titel über gemeingefährliche Verbrechen beſteht 


eine Strafbeſtimmung gegen Coalitionen von Fabrikher⸗ 


ren oder Fabrikarbeitern zur Erzielung eines geringeren 
oder höheren Lohns. 
die Nothwendigkeit einer ſolchen Beſtimmung. Die Ver⸗ 
ſammlung war der Anſicht, daß die Höhe des Arbeits⸗ 
lohns ſich ſtets durch das Vorhandenſein der disponiblen 
Arbeitskräfte reguliren müſſe, und daß die Konkurrenz 
über die richtige Höhe allein entſcheiden könne. Wenn 
daher dergleichen Verbindungen keine Verletzung der Rechte 
Anderer enthalten, fo ſcheint eine Beſchränkung des freien 
Vertrages auch nicht gerechtfertigt werden zu können. 
Es wurde daher die 54ſte Frage verneint, und es dürf⸗ 
15 demnach die 8 508, 509 und 510 gänzlich fort⸗ 
allen. 

Der Landtag brach nach Erledigung des 26. Titels 
die Berathung über das Strafgeſetzbuch ab und ging zu 
der Begutachtung der Allerhöchſten Proposition über, 
welche von der Zuſammenrechnung der Beſitzzeit der Erb⸗ 
laſſer und der Erben bei Beurtheilung der Wählbarkeit 
der Abgeordneten handelt. Die Verſammlung erkannte 
in dieſer Allerhöchſten Propofition mit Dank einen Fort⸗ 
ſchritt zur freieren Entwickelung des ſtändiſchen Weſens, 
hegte jedoch zugleich die Anſicht, die Allerhöchſte Inten⸗ 
tion werde noch vollſtändiger erreicht werden, ſobald die 
Beſtimmungen der vorliegenden Verordnung auch dann 
Anwendung finden, wenn bei Lebzeiten des Vaters die 


Landesthellen beantragte, nahm der Landtag in 


abgekürzt würde. Dieſe Anſicht fand in der Berfamm: 


Beim 


Die 54ſte Frage erſtreckt ſich auf 


Abtretung eines Grundſtückes an den Sohn u. 5 
Es wurde demnach beſchloſſen, die Emanation Dit i, 
liegenden Verordnung Allerhöchſten Orts zu able vor; 
gleich aber Sr. Majeſtät den Wunſch chrfurchtsvol du: 
zutragen daß bei Beurtheilung der zur Ausübung a 
diſcher Rechte erforderlichen Dauer des Grundbesitz K 
allen drei Ständen, die Abtretung eines Gumdhen * 
von dem Vater an den Sohn bei Lebzeiten des Ee 
der Vererbung gleich zu achten ſei.“ aun 
Eine Perition, welche einen Dank der Propinz 

des Königs Majeſtät für die Gewährung von Bf 
gungs⸗Anlagen in den rechts der Weihe Sf 
Anerkennung der Königl. Gnade mit Wärme 1 y 
dieſe bekunde aufs neue, daß das feſte Band, wenn 
Oſtpreußen an das geliebte angeſtammte Kengehtus iin 
für alle Zeiten unauflöslich fein ſole. Zugleich 1150 
die Anſicht ausgeſprochen, daß Feſtungen nur dann ein 

genügenden Schutz gewähren, wenn die Wiſhaftſ nn 
aller waffenfähigen Einwohner hinreichend mage 
worden. Die Bevölkerung in Preußen habe jn 9 05 
Zeit bedeutend zugenommen. Nach den befteh nn, 
litär⸗Etats bleibe eine Menge waffenfähiger Muh 
ten uneingezogen und für den Kriegsdienſt ungusgihl 
det. Dieſe könnten aber füglich alle dazu heran Kita 
werden, ohne den Etat der beſoldeten Mannſchaften 0 
erweitern, wenn einerſeits der Eintritt einjähriger Si 
willigen erleichtert, andererſeits die Dienftzeit ihn m 


lung lebhaften Anklang. Man ſagte ſich, daß por 3 
Jahren ein Preußiſcher Landtag das Inſtſtut der di 
wehr habe ins Leben rufen helfen. Es ſei des gear 
wärtigen würdig, in dem Sinne für allgemeine Weh 
haftigkeit zu wirken. Es wurde zwar manche Sehr 
rigkeit, welche der Ausführung derſelben entgegenfhh, 
ins Auge gefaßt, es wurde angedeutet, daß wenn au 
in der Infanterie eine Abkürzung der Dienftzeit wog 
ſei, fie ſich in der Kavalerie und Artillerie als unzi 
mäßig herausſtelle, und ſomit eine nicht zu rechtſiß 
gende Prägravation für die Mannſchaften der letzhhenunn⸗ 
ten Truppengattungen dadurch herbeigeführt werden tik, 
Man gehe hierin zu weit und werde ohne Noth N 
ßen zu einer Militär⸗Kolonie umſchaffen. Den 
konnte der Landtag den gefaßten Gedanken nicht au 
ben, und, wurde gleich kein beſtimmter diesfällger J 
trag beſchloſſen, fo. war man einſtimmig, daß dieſer hy 
genſtand in der beſchloſſenen Dank⸗Adreſſe Sr. Ml 
dem Könige allerunterthänigſt vorgeſtellt, und der Ar: 
höchſten Prüfung anheim gegeben werden möge. 


Inland. 3 

Berlin, 5. April. Se. Majeſtät der König hıkn 
Allergnädigſt geruht: den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Affſſe 
Scholtz zu Krotoszyn zum Rath bei dem Lande ul 
Stadtgericht zu Kempen; und den Land⸗ und Stab 
Gerichts⸗Aſſeſſor Straßburg bei dem Land: und Stab, 
Gericht zu Schönlanke zum Rath bei demſelben Gerich 
zu ernennen; fo wie dem Land- und Stadtgerichts⸗ N. 
ſeſſor Storch zu Oppeln den Charakter als Land⸗ un 
Stadtgerichts⸗Rath, und dem Juſtizkommiſſarius un 
Notarlus Klapper zu Ratibor den Charakter als Sir 


u 
dem Oſtr⸗ 
u 80 
beſſerung des Kirchenweſens weiter zu ann ich 
unter Leitung des Muſik⸗Direktors Wieprecht von de 


Muſik⸗Korps der hieſigen Garde⸗Regimenter größte 10 


Il 
ſtrumental⸗Compoſitionen aufführen, wozu er le 
ſpecielle Einladung erhalten hat, damit dieser fen kin 


Komponift und Kritiker auch von der hohen Vo 
menheit unſerer Militair⸗Muſik Kenntniß neh 
Die Urſache zur Vermehrung der Verbrechen, bejal! 
des Diebſtahls und Betrugs, von welchen Wit ng 
fo eben verfloſſenen Winter fo vielfache ir 
gehabt, ſcheint hauptſächlich in der ArbeitelofighT 
ärmeren Klaſſe zu liegen. Dieſe entſteht aber nicht 

durch Unlust zur Arbeit, oder durch ſelbſt ee 
Unvermögen, ſondern es kreten auch hier, Mn 
zunehmenden Bevölkerung, noch andere Grün 


* 


in gehört vorzüglich die immer mehr 
e 15 den Tagelöhnern 
die Nahrungsloſigkeit 


weren. pre v 
eo ende Maſchinenthätigkeit, 
Ihren Verdienſt entzieht und fo 
Veh lin, 5. April. Wie man hört, foll das 
preußſche Schiff „Prinzeſſin Louiſe“ von Bremen 


China abgehen 
aus nach 12 wo möglich Handelsverbindungen anzu⸗ 


benen karge auf Abfas 
üpfen. eſonders ſoll der Superkarge ar | 
ie ordinärer Tu che, wobei Schleſien nicht 


olle eſſirt iſt, ſpekuliren und irgendwo ein Com: 
weni ene Mice unſer Handelsſtand doch dieſen 
wohlhälgen Entſchluß der Regierung kräftig unterſtüz⸗ 
10 — Die Aachener Zeitung ſoll höheren Orts eine 
gewiſſe Unzufriedenheit erregt haben und man ſpricht 
von einem Wechſel im Cenſur⸗Perſonal. | 
Köln, 31. März. Die Rheiniſche Zeitung 
iſt heute zum letzten Male erſchienen. Das Nefeript 
der drei Cenſur⸗Miniſterien, welches ihr Todesurtheil be⸗ 
fätige, iſt vom 27ſten d. datirt, geſtern hier eingetrof⸗ 
fen. Heute Vormittag fand eine General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionaire der Entſchlafenen ſtatt, in wel⸗ 
cher Hr. Oppenheim über die Verrichtungen der Depu⸗ 
tation in Berlin Bericht erſtattete, der Vorſitzende Hr. 
Dr. Fay aber das oben erwähnte Reſeript verlas. Das 
Letztere enthielt nicht nur den auf Allerhöchſten Befehl 
erlaſſenen Beſcheid, daß es bei der früher angekündigten 


Unterdrückung der Zeitung ſein Bewenden haben müſſe, 


ſondern auch eine ausgedehnte Antwort auf die Petition 
der Aktionaire und eine Widerlegung der derſelben bei⸗ 
gefügt geweſenen Denkſchrift. Ich halte es jetzt unnö⸗ 
chig dieſe Widerlegung zu erörtern, obſchon ich auch bei 
der erſten General⸗Verſammlung mich weder mit der 
Denkſchrift einverſtanden, noch für ihre Abſendung in 
„Begleitung der Petition erklärt habe, aber es ſchmerzte, 
in dieſen amtlichen Dokumenten die Theilnahme von 
Aktionairen an dem Unternehmen gewiſſermaßen als ein 
Hinderniß der Fortdauer deſſelben und als eine Ueber⸗ 
fehreitung der Befugniſſe des Conceſſionairs (Renard) 
bezeichnet zu ſehen, während die Cenſur⸗Miniſterien ſelbſt 
in dem Erlaſſe von Januar d. J. erklärt hatten, aus 
Rückſicht für fie und zur Verhütung des ihnen bei ei⸗ 
nem plötzlichen Aufhören des Blattes drohenden Verlu⸗ 
fies das Erſcheinen deſſelben bis heute geſtatten zu wol⸗ 
len. Die früher von den Geranten aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß die ihnen, dem Hrn. Renard nämlich ertheilte 
Konzeſſion keinen Vorbehalt der Genehmigung der Cen⸗ 
ſur⸗Minſſterien enthalten habe, und daß ihnen vor dem 
Monat November 1842 keine amtliche Kunde von der 
Mißbilligung ihrer Tendenzen und Formen zugekommen, 
wurde wiederholt. Von einem Mitgliede der Verſamm⸗ 
lueng wurde an die Deputirten die Frage gerichtet, ob 
iſt nicht etwa den Vorſchlag gemacht, ſtatt der Rheini⸗ 
ſchen Zeitung ein Blatt unter einem anderen Namen 
und einem anderen Redakteur herauszugeben, worauf 
Herr Oppenheim aber erwiderte, daß dies ein Geſtänd⸗ 
niß einer Schuld von Seiten der Geranten und des 
Aufſichtsrathes geweſen ſein würde und ſie ſich keiner 
Schuld bewußt ſeien. Auf die Bemerkung eines ande⸗ 
ren Mitgliedes der Verſammlung jedoch, welches auf 
den Schluß der Petition verwies, um anzudeuten, daß 
bei der erſten General⸗Verſammlung mancherlei an der 
ſeitherigen Haltung des Blattes getadelt worden ſei, nud 
nachdem das Mitglied die Veranlaſſung dieſes Tadels 
neuerdings erörtert, wurde durch Hen. O. nachgegeben, 
daß rückſichtlich des Tons und der Haltung des Blattes 
jener Tadel nicht ganz unbegründet geweſen, die auch 
den Miniſtern gegenüber nicht in Abrede geſtellt worden 
ſei. Von einem Mitgliede des Aufſichtsrathes wurde 
eine Rechtfertigung der Tendenz der Rheiniſchen Zeitung 
mit vielem Feuer und Beredſamkeit vorgetragen, darauf 
110 nicht weiter eingegangen, da die Sache entſchieden 
11 von einer neuen Erörterung kein Nutzen zu erwar⸗ 
' er ebenſo wurde die Berathung über den von 
ne itgliede geftellten und von einem andern Mit: 
| 8 1105 der delten Vorſchlag, die noch vorhandenen 
abe 115 Nheinifejen Zeſtungs⸗Geſellſchaft zur Heraus: 

9 he ähnlichen, in ihrem Geiſte fortſchreiten⸗ 
den Blattes im Auslande zu verwenden, als ein zur 
Wonen der General⸗Verſammlung nicht gehöriger 
egenſtand abgelehnt. Nachdem nun von den Präſi⸗ 
denten erklärt worden, daß die Reviſion der Rechnungen 
lie Ende 1842 beinahe vollendet fei, und ſobald bike 

1 88 

nige der drei Monate dieſes Jahres auch ſo weit 5 
diehen, die Schluß⸗Verſammlung und Auſſſung 955 
eaſchaft erfolgen werde, wozu die Einladung durch 
1 ale Zeitung geſchehen ſolle, erbat ſich ein Mit⸗ 
10 der Versammlung, welches bis dahin wahrſchein⸗ 

' Au einer der eifrigſten Opponenten des befolgten 
875 eins angeſehen worden, das Wort, um die Erklä⸗ 

E 9 wegen, er habe, ſo lange nur noch Hoffnung 
an 5 en geweſen, das gegen die Rheiniſche Zeitung 
9 danone Todesurtheil werde nicht zur Ausführung 
15 ne und ihre Erſcheinung gar nicht oder doch nur 
1185 gehalten, das, was ihm daran an 
en auszuſprechen, daher er ſich aber nun 


gen fühle, an ler 
N 0 
1 „anzuerkennen, 


ſtößig, unver: 
auch gedrun⸗ 
5 | daß das Blatt während ſeines 
eſtehens Weſentliches geleiſtet, daß es mit zu 


* 


uche den Aebetfamen die Gelegenheit zum Pran 


um daſelbſt das Terrain zu 


f kurze Zeit unterbrochen werden, für nothwendig und 


8 — 


den erſten gehört, welche die inneren und äußeren Ver⸗ 


hältniſſe des Landes mit Freimüthigkeit beſprochen, 


daß es freudig in der Nähe wie aus der Ferne be⸗ 
grüßt worden, und ſo ausgebreitete Theilnahme ge⸗ 
funden, wie ſie ſelten einem Deutſchen Blatte in ſo kur⸗ 
zer Zeit zu Theil geworden, und es bald zu den geleſen⸗ 
ſten Blättern Deutſchland's gehört haben würde. Er 
bedaure, daß dieſe Hoffnung getäuſcht worden ſei, er 
bedaure es für die Sache, wofür das Blatt gekämpft, 
welche nie mehr als gegenwärtig kräftiger, gewandter 
und unabhängiger Vertheidiger bedurft habe, er bedaure 
es für die Regierung, denn es könne nicht fehlen, es 
würden Diejenigen, die alles auf's Nachtheiligſte zu deu⸗ 
ten geneigt ſeien, die Unterdrückung des Blattes falſch 
deuten, und der große Haufe nur zu verſucht ſein, ein 
ſolches Urtheil nachzubeten, beſonders wenn man erfahre, 
daß Brockhaus, der ſich ſo großen Unrechts gegen die 
Preußiſche Regierung ſchuldig gemacht, unter einem an⸗ 
derem Namen und anderem Redakteur ſeine ſelbſt durch 
eine Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre verbotene Zeitung wieder, 
wie es heißt, “) nach Preußen bringen dürfe, ohne daß 
man wiſſe, welche Leiſtungen oder Unterlaſſungen er 
dafür zugeſagt. Er, der Redner, bedaure es endlich am 
meiſten, weil zu befürchten ſtehe, es werde jetzt mancher 
Mißbrauch, der ohne dieſe Maßregel zur Kenntniß der 
Behörden gelangt und wahrſcheinlich abgeſtellt worden 
wäre, ungerügt bleiben, und er wünſche daher, es möge 
ſich, um dieſem Mangel abzuhelfen, bald ein neues 
Unternehmen bilden, dem er ſich dann gerne wieder an⸗ 
ſchließen werde. Schließlich wurde noch den Geranten 
und dem Aufſichts⸗Rathe für ihre bei der Geſchäftsfüh⸗ 
rung bewieſene Thätigkeit und Ausdauer der Dank der 
Anweſenden votirt, und damit die Sitzung beendigt. 
a a 5 (Aachener 3.) 
Deutſchlan d. f 
München, 31. März. Ich beeile mich, Ihnen 
das Reſultat der wichtigen heutigen Sitzung zu über⸗ 
machen, welches, wie nicht zu zweifeln, eine große, 
aber höchſt befriedigende allgemeine Senſation hervor⸗ 
bringen wird, indem das erwuͤnſchte fortdauernde 
Einverſtaͤndniß zwiſchen Regierung und 
Ständen, deren Anhänglichkeit an König und Va⸗ 
terland hoch erhaben über alle Zweifel ſteht und die 
Verfaſſung in größtem Glanz erhält, das Ergebniß 
ſein wird. Dieſe Reſultate ſind folgende: In dieſer 
38.) Sitzung, welcher ſämmtliche königl. Miniſter 
und königl. Commiſſaͤre beiwohnten, kam nämlich der 
Vortrag des Abgeordneten Dekan Friederich über 
die Geſammt⸗Staatsausgaben pro 184% zur Bera⸗ 
thung und Abſtimmung. Die ſehr detaillirten Rech⸗ 
nungen erhielten die Anerkennung der Kammer. Die 
Schluß⸗Anträge des Referenten, welchen die ſämmtli⸗ 
chen Mitglieder des zweiten Ausſchuſſes zugeſtimmt 
hatten, ſind folgende: 1) Die im Rechnungsjahre 
184% a Conto des Reichs⸗Reſervefonds aus Staats⸗ 
mitteln gemachte Ausgabe von 1,040,890 Fl. 9½ Kr. 
auf den Feſtungsbau in Germersheim ſei nicht an⸗ 
zuerkennen, nachdem die verfaſſungsmäßige Berechti⸗ 
gung zu dieſer Ausgabe nicht nachgewieſen erſcheint. 
Dieſer Antrag wurde von der Kammer mit 105 ge⸗ 
gen ungefaͤhr 12 Stimmen angenommen. — Zwei⸗ 
ter Antrag. Allen übrigen a Conto des Reichs 
reſervefonds und der Erübrigungen der dritten und 
vierten Finanzperiode pro 18399, 18% und 18401 
verrechneten finanzgeſetzlich nicht vorgeſehenen Ausga⸗ 
ben ſei die ſtändiſche Zuſtimmung nachträglich zu er⸗ 
theilen. Wurde einſtimmig angenommen. — Drit⸗ 
ter Antrag. Bezüglich der aus dem Aktiv⸗Kaſſen⸗ 
beſtand pro 184% pr. 29,247,460 Fl. 2 Kr., reſp. 
aus den hierin begriffenen Erübrigungen der drit⸗ 
ten und vierten Finanzperiode, gemäß dem vom Königl. 
Finanzminiſterium eingebrachten Nachtrag zum 
Budget der fünften Finanzperiode, auf den Feſtungs⸗ 
bau Germersheim, ſo wie bezüglich der übrigen im 
Finanzgeſetz und Budget fuͤr die vierte Finanzperiode 
nicht vorgeſehenen, ohne ſtändiſchen Beirath und Zu⸗ 
ſtimmung pro 184½¼½ und 18¾3 gemachten und 
reſp. dekretirten Verausgabungen, welche in der ange⸗ 
zeigten Geſammtverwendungs ſumme von 23,646,000 Fl. 
begriffen ſind, ſei alle Rechtszuſtändigkeit der Stände 
des Reichs bis zur näheren Verfügung vorzubehalten. 
Beinahe einſtimmig angenommen mit nur gegen un⸗ 
gefähr 6 Stimmen, — Vierter Antrag. Im Uebri⸗ 
gen ſeien die vorgelegten Nachweiſungen pro 18399, 
188% und 184%,, für genügend befunden worden, 
und es ſei denſelben, unter Beſchränkung vorſtehender 
Beanſtandungen und Reſervats⸗Punkte, die ſtändiſche 
Anerkennung zu ertheilen. Einſtimmig von der 
Kammer angenommen, — Hierauf ſchritt die 
Kammer zur definitiven Abſtimmung, nämlich über die 
Anerkennung des Geſammtreſultates der 
Rechnungen (rfp. Beſtätigung der bei den Special⸗ 
Vorträgen und Abſtimmungen beſchlsſſenen Anerken⸗ 
nungen) mit den obengedachten Nefervaten, welcher 
Beſchluß einſtimmig erfolgte. (Augsb. Abdz.) 
Stuttgart, 1. April. Dieſen Morgen ſind Ihre 
Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 


) Dies Gerücht hat ſich (f oben) als ein fache erwieſen, 
Re d. 


x 


von Oranien, mit Höchſtihrem Sohne, dem Erb⸗ 
prinzen, aus dem Haag, zum Beſuche der König⸗ 
lichen Familie hier eingetroffen. (Schw. M. 
Nachdem die Kammer der Standesherren dem Be⸗ 
ſchluſſe der Kammer der Abgeordneten über das von der 
Staatsregierung am 31. Oktober v. J. den Ständen 
vorgelegte Ultimatum über die proviſoriſche Annahme 
der Strafprozeßordnung ihre Zuſtimmung ertheilt hat, 
erfolgte in einem K. Reſcripte vom 30ſten d. M. die 
Genehmigung dieſes gemeinſchaftlichen Beſchluſſes. Nach 
dieſem Reſcripte ſollen die Beſtimmungen über den 
Staatsrekurs und das Standrecht in die gegenwärtige 
Strafprozeßordnung nicht aufgenommen werden, wobei 
jedoch bemerklich gemacht wurde, daß hinſichtlich des 
Staatsrekurſes die Abſicht nicht dahin gehe, dieſem 
Rechte über die Dauer der Wirkſamkeit des. vorliegen⸗ 
den Geſetzes hinaus zu entſagen. Auch ſei es eine 
nothwendige Folge der Ausſcheidung der Beſtimmungen 
über das ſtandrechtliche Verfahren, daß die Vorſchriften 
der derzeit beſtehenden Geſetzgebung über das Standrecht 
ihre Gültigkeit behalten, nicht zu gedenken der in $ 89 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde bezeichneten Befugnſß der 
Staatsregierung, in dringenden Fällen für die Sicher⸗ 
heit des Staates Sorge zu tragen. — In dem erwähn⸗ 
ten K. Reſcripte iſt ausgeſprochen, daß die Staaksre⸗ 
gierung dem Ergebniſſe der Berathung entgegenſehe, 
und es iſt am Schluſſe deſſelben, in Uebereinſtimmung 
mit der angeführten Miniſterial-Note, bemerkt, daß es 
den Ständen unbenommen bleibe, etwaige Wünſche 
über einzelne weitere Beſtimmungen des Geſetzes-Ent⸗ 
wurfes, über die ſie ſich vereinigen möchten, noch vor⸗ 
zubringen, welchen die Regierung jede thunliche Berück⸗ 
ſichtigung zu ſchenken geneigt ſei. Nach einer, in der 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 31. März 
ſtattgehabten kurzen Erörterung darüber, daß die Frage 
über den Staatsrekurs für die Faktoren der Geſetzgebung 
eine offene, und daß nach Ablauf der ſechs Jahre von 
‚Seite der Staats⸗Regierung ein neuer Geſetzes⸗Entwurf 
über die Strafprozeßordnung vorzulegen fei und, falls 
ſich hierüber oder über die Fortdauer des Proviſo⸗ 
riums die Stände nicht vereinigen könnten, der jetzt be⸗ 
ſtehende Rechtszuſtand wieder eintreten müſſe, ſo wie 
daß es den Gerichten überlaſſen bleibe, zu erwägen, ob 


und in wie weit die Beſtimmungen des Martlal-Ge⸗ 


ſetzes vom Jahr 1810 neben der Verfaffungs= Urkunde 
und anderen Geſetzen im eintretenden Fall zur Anwen⸗ 
dung kommen können, legte Staatsrath von Prieſer ei⸗ 
nen Geſetzes⸗Entwurf über die Einführung der proviſo⸗ 
riſchen Strofprozeßordnung vor. Da dieſer mit der 
äußeren Stellung des Staatsanwalts in Verbindung 
ſteht, ſo wurde die Berathung des Punkt 1 vorerſt 
ausgeſetzt und ſofort zur Berathung weiterer Punkte 
übergegangen. (S. M.) 
Dresden, 20. März. Unter fo vielen Stürmen, 
welche unſer junges konſtitutionelles Leben in Deutſch⸗ 
land bedrohen, iſt wie ein entzückender Sonnenblick das 
Wort, welches in der Sitzung unſerer zweiten Kammer 
am 11. d. der Miniſter von Wietersheim vernehmen 
ließ: „Es iſt ein eigenthümlſcher Vorzug des konſtitu⸗ 
tionellen Lebens, daß, wenn am Horizonte der Staats⸗ 
verwaltung eine leichte Wolke des Mißtrauens gegen die 
Regierung aufſteigt, durch offene, freie, öffentliche Dis⸗ 
kuſſion des Gegenſtandes, wenn anders das gute Recht 
auf Seite der Regierung ſteht, die Zweifel zerſtört wer⸗ 
den, und die Sonne des Vertrauens wieder in voller 
Reinheit hervortritt.“ Leider geht das Gerücht, daß 
dieſer treffliche Mann aus der Reihe unſerer Miniſter 
ſcheiden werde. Wann wird doch die Sonne des 
Vertrauens in unſerem deutſchen Vaterlande in ihrer 
vollen Reinheit und Schönheit ſtrahlen? (Düſſ. Z.) 
Darmſtadt, 31. März. Es iſt kürzlich die Re⸗ 
legation von 17 hieſigen Gymnaſialſchülern gemeldet 
worden. Die oberen Klaſſen bildeten Landsmannſchaf⸗ 
ten unter den hochtönenden Namen Teutonia, Rhe⸗ 
nania und Starkenburgig, welche ihre Senioren 
hatten und in allen Stücken bemüht waren, die Lands⸗ 
mannſchaften auf den Univerſitäten nachzuäffen. Ge⸗ 
lage wurden gehalten unter Zuziehung ſogenannter Con⸗ 
kneipanten, dabei gezecht und geraucht nach altdeutſcher 
Sitte und überhaupt das luſtige landsmannſchaftliche 
Leben, welchem die Staatshändel und ihre Lenker fremd 
ſind, in täuſchender Weiſe nachgeahmt. Es fehlte auch 
nicht an einer Fechtſcheuer, worin fleißig rappirt wurde. 
Bisweilen wurde aber aus Scherz Ernſt, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt. Alſo wieder eine Aehnlichkeit mehr! 
Dieſe Art Freiheit hatte, zum Verdruß der Eltern und 
und aller wohlgeſinnten Gebildeten, ſchon längſt den 
höchſten Grad erreicht und es war hohe Zeit, ihr ein 
Ende zu machen. 5 } 
Hamburg, 3. April. Heute iſt uns die erſte 
Nummer der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 
zugekommen, die von der Leipziger Allgemeinen Zeitung, 
an deren Stelle ſie tritt, äußerlich nur dadurch abweicht, 
daß ſie mit der Rubrik Deutſchland beginnt und als 
Redakteur unter den politiſchen Nachrichten den Pro⸗ 
feſſor Bülau nennt. GOamb. C.) 


Frankreich. 


Paris, 31. März. , e iſt heute 
abermals zuſammengekommen. Die Miniſter ſind eit- 


ſchloſſen, das von der Kommiſſion angenommene Sy⸗ 
ſtem zu bekämpfen. — Die Deputirtentammer hat 
heute in öffentlicher Sitzung die Debatte über den nach⸗ 
träglichen Kredit von 1842 — 1843 fortgeſetzt. Da es 
ſich blos um geſchehene Dinge handelt, ſo hat die Ver⸗ 
handlung wenig Intereſſe. Der Tadel iſt zu gering⸗ 
fügig, um eine Mittheilung zu verdienen. — Die 
Pafrskammer verhandelt heute über die noch zu vo⸗ 
tirenden Abſchnitte des Pgtentgeſetzentwurfs. Man bes 


merkt es recht gut, daß die Pairs vorzüglich die öſter⸗“ 


reichiſche Geſetzgebung ſtudirt haben; ſo iſt die proviſo⸗ 
riſche Patent⸗Ertheilung gegen eine mäßige Abgabe als 
Grundſatz angenommen worden. a 

Der Streit zwiſchen einer bedeutenden Fraktion der 
Linken mit der eigentlichen Linken (Odilon Barrot) und 
dem linken Centrum (Hr. Thiers) gewinnt mit jedem 
Tage an Intereſſe. Das „Siecle“ und der „Conſti⸗ 
tutionel“ verdienen daher mit Aufmerkſamkeit gelefen zu 
werden. Hr. v. Lamartine, der wirkliche Urheber dieſer 
Spaltungen, wird vom „Courrier frangais“ und dem 
„Commerce“, die bekanntlich nicht zur republikaniſch⸗ 
legitimiſtiſchen Oppofition gehören, vertheidigt. Die Linke 
unter Lamartine will eine umfaſſende Reform, das linke 
Centrum eine beſchränkte. Zwiſchen Beiden nehmen die 
Zaghaften einen nicht unbedeutenden Platz ein. — Die 
deutſchen Zuſtände erregen jetzt hier immer größeres 
Aufſehen. Die conſtitutionellen Jahrbücher liegen in den 
von den gebildeten Deutſchen befuchten Leſekabinctten auf 
und werden ſelbſt von Franzoſen ſtark benutzt. Ueber⸗ 


haupt find jetzt die Leſekabinette im Palais Royal, die“ 


Tente, der Cercle Valois, ſo wie die Gallerie Mont⸗ 
penſier, ſtark beſucht. Das Morgenblatt, die Elegante, 
letztere wegen Heine's neueſtem Gedichte, das hier bei 
Deutſchen und Nichtdeutſchen ihm viele Freunde ver⸗ 
ſchafft, werden viel geleſen. 

Einem Gerüchte zufolge, ſoll aus Rußland die 
Nachricht eingetroffen ſein, daß das Kabinet von St. 
Petersburg ſich der Verbindung zwiſchen der jungen 
Königin Iſabella II. und dem Prinzen von Mont: 
fort (Hieronimus Napoleon) widerſetze, und daß der 
Kaiſer Nikolaus geneigt iſt, von nun an die Regierung 
Espartero's gültig anzuerkennen. Die von Madrid ein⸗ 
getroffenen Depeſchen ſcheinen dieſe Thatſache zu beſtä⸗ 
tigen; denn es heißt darin, daß die Eröffnungen, die 
ſich auf dieſen Punkt beziehen, in der künftigen Cortes⸗ 
Seſſion gemacht werden ſollen. Hr. Guizot ſoll, heißt 
es, ſogleſch einen Courier nach London abgeſchickt haben, 
um die Anſichten des Engliſchen Kabinets hinſichtlich des 
bei dieſer Gelegenheit an den Tag zu legenden Beneh⸗ 
mens zu kennen. 5 

Paris, 1. April. Die Pairskammer hat 
geſtern die Debatte über das Patentgeſetz beſchloſſen 
und daſſelbe mit einer Mehrheit von 95 gegen 14 
Stimmen angenommen. Die angeführten Neuerun⸗ 
gen ſind 1) die vorläufige Patentertheilung, und 
2) die Abſchaffung der Importationspatente. In der 
Deputirtenkammer iſt der Entwurf über die außer⸗ 
ordentlichen Kredite von 1842 und 1843 mit 173 
gegen 82 Stimmen angenommen worden. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer legt Herr v. Larochejgquelin eine Bittſchrift 
zu Gunſten der Freiheit des Unterrichts vor und be⸗ 
merkt dabei, daß er bereits über denſelben Gegenſtand 
eine Bittſchrift eingebracht habe. Der Bericht dar⸗ 
über iſt ſchon gemacht worden. Da das Uebel aber 
ſich verſchlimmere, ſo diene dieſe neue Bittſchrift als 
Verwahrung. Der Minifter des öffentlichen Unter: 
richts legt ſeinerſeits gegen die Behauptung, daß das 
Uebel zunehme, Proteſt ein. Es wird nun über meh⸗ 
rere Bittſchriften Bericht abgeſtattet, worüber bei Ab⸗ 
gang der Poſt die Debatte noch fortdauert. 

Im Minifterium des Auswärtigen will man wiſſen, 
Ibrahim Paſcha, der Sohn des Vice⸗Königs von 
Egypten, beabſichtige, nächſten Juni Frankreich zu be⸗ 
ſuchen, um deſſen Häfen, Manufakturen und Hauptſtadt 
zu beſichtigen. — In Toulouſe und mehren Städten 
des Südens ſind neue Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
den. Es heißt, die Regierung gehe damit um, die da⸗ 
ſelbſt Verhafteten vor den Pairshof zu ſtellen, was an⸗ 
deuten würde, daß die ihnen zur Laſt gelegten Verbre⸗ 
chen ſtaatsgefährlich ſeien. — Herr Thiers hat im 
Sinne, nach dem Schluß der gegenwärtigen Kammer⸗ 
Seſſion eine Reiſe nach Spanien anzutreten, um an 
Ort und Stelle die Schaubühne ſo vieler wichtigen Er⸗ 
eigniſſe in Augenſchein zu nehmen, zu deren Beſchrei⸗ 
bung er in ſeiner Geſchichte des Kaiſerreichs, die bereits 
bis zum Jahre 1806 gediehen, nun gelangt iſt. 

Der Herzog von Decazes iſt nach Libourne abge⸗ 
reiſt. Man glaubt, daß er in den Pyrenäen mit 
ſeinem Sohne, dem franzöſiſchen Geſchaͤftsträger in 
Madrid, eine Unterredung haben wird, die von höch⸗ 
ſter Wichtigkeit wäre. — Man hat Nachrichten von 
Pointe⸗à-Pitre bis zum 21. Februar. Zum Glück iſt 
keine anſteckende Krankheit dort ausgebrochen, wie man 
befürchtete, da die große Zahl der Leichen natürlich 
ſchaͤdliche Ausdünſtungen verbreiten mußte. — Der 
Herzog von Bordeaux hat 5000 Franken für die 
Verunglückten auf Point⸗a⸗Pitre hergegeben. Marquis 
Paſtoret hat ſofort . Sun dem Central⸗Comité 
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der Unterzeichnung ü erreichen. 


laſſen. — Jacques! ) Geſtern Nachmittags um 3 Uhr, | 
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Beſſon iſt zu Puy hingerichtet worden. Er that 
keine Geſtändniſſe über die Ermordung des Herrn von 
Marcellange und blieb ziemlich gefaßt. — Geſtern 
wurden im ganzen Königreiche die Wahlliſten der 
Munizipalwähler geſchloſſen. Dieſe Verzeichniſſe ent⸗ 
halten 3 Millionen Namen. — Seit 1830 iſt das 
Geſammt⸗Finanzweſen um 10,000 Beamten vermehrt 
worden. e 


Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Der Prinz von Heffen, 
Gouverneur von Luxemburg, iſt hier eingetroffen. — 
Der Verein zum Schutz des Leinenhandels hat ſich 
geſtern konſtituirt und ſeine erſte Verſammlung ge⸗ 
halten. Der Präſident machte der Regierung Vor⸗ 
würfe, daß ſie den Verein mit Frankreich habe fallen 
laſſen, nur um ſich Deutſchland zu naͤhern, und daß 
dies eine kleinliche Empfindlichkeit ſei. Es 
wurde beſchloſſen, eine Petition an die Kammer zu 
richten, worin der Anſchluß an Frankreich verlangt 
werden ſoll. 2 

Der „Moniteur Belge“ veröffeutlicht ein 
ſeltſames Geſtändniß, wie man es bisher amt⸗ 
lich nicht zu thun pflegte. . 
Regierung ſeit mehreren Jahren über das Budget des 
Kriegsminiſters mit der Repräſentantenkammer in Streit, 
und dieſe bewilligt die erforderliche Summe nur immer 
vorläufig in Bauſch und Bogen, bis eine Ermäßigung 
der Ausgaben für das Heer eintrete, welche von der 
Regierung für unmöglich erklärt wird. Unter den Haupt⸗ 
gründen, welche die Kammer für ihr Verlangen anführt, 
befindet ſich auch der Umſtand, daß General Evain als 
Kriegsminiſter im Jahre 1832 ein Budget vorgelegt 
habe, welches die regelmäßige Ausgabe für das Heer in 
Friedenszeiten auf 25 Mill. Fr. beſtimmt habe, wäh⸗ 
rend man jetzt fortwährend 27 — 28 Mill. verlange. 
Dieſen Widerſpruch, daß die Regierung damals ſelbſt 
eine Summe als genügend bezeichnet habe, die ſie jetzt 
für unzulänglich erklärt, löſt General Evain durch eine 
Erklärung im Moniteur, worin er geſteht, ſeine Angabe 
ſei eine auf die Täuſchung der Konferenzen in London 


berechnete Unwahrheit geweſen. Es habe ſich nämlich 


vorherſehen laſſen, daß beim Abſchluſſe des Friedens mit 
Holland einerſeits eine Nachzahlung der Zinſen für den 
auf Belgien fallenden Theil der frühern gemeinſchaft⸗ 
lichen Schuld verlangt werde, wogegen Belgien aber 
alle Ausgaben, welche die durch Hollands Verzögerung 
der Annahme des Friedensvertrags nothwendig gemachte 
Erhaltung des Heers auf dem Kriegsfuß ihm verurſacht, 
davon in Abrechnung bringen könne. Um dieſe Mehr⸗ 
ausgabe, als deren Urſache Holland zu bezeichnen ſei, 
größer erſcheinen zu laſſen, habe das belgiſche Miniſte⸗ 
rium im Jahre 1832 das Kriegsbudget im Frieden auf 
25 Mill. Fr. feſtgeſtellt, obwohl es recht gut gewußt 
habe, daß eine ſo geringe Summe nicht ausreichend ſei. 
Die Liſt ſei gelungen, mittelſt dieſer falſchen Angabe 
habe Belgien die 125 Mill. Fr. Zinſennachzahlung, die 
es für ſieben Jahre an Holland zu leiſten hatte, einem 
angeblich von Holland veranlaßten außerordentlichen 
Kriegsaufwand von 157 Mill. Fr. entgegengeftellt, und 
die Konferenz in London habe ſich wirklich täuſchen laſ⸗ 
ſen, indem ſie ſich mit dem Umſtande begnügte, daß 
das Miniſterium der Kammer ein Friedensbudget von 
25 Millionen vorgelegt gehabt. 2 
Osmaniſches Reich 
Konſtantinopel, 22. März. Der ehemalige 
Defterdar von Damaskus, Enweri Efendi (vor meh⸗ 
reren Jahren als Sekretair bei der ottomanniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Wien angeſtellt) iſt an die Stelle des vor 
Kurzem verſtorbenen Nuri Efendi zum Bevollmächtigten 
der Pforte in Erzerum ernannt worden. — Geſtern 
iſt der, durch frühere Miſſionen nach Frankreich und 
England bekannte, Namik Paſcha auf einem Regie⸗ 
rungsdampfboote nach Trapezunt abgegangen, um ſich 
von dort, als Commiſſär der Pforte, zur Unterſuchung 
der in Kerbellah Statt gefundenen blutigen Ereigniffe 
nach Bagdad zu begeben. — Am 18. und 19. d. 
Mts. find zwei für Rechnung der kaiſerlich ruſſiſchen 
Regierung in England erbaute Dampfboote von 260 
Pferdekraft auf dem Wege nach Odeſſa in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt angelangt, und haben kurz darauf ihre Fahrt fort⸗ 
geſetzt. Sie find beſtimmt, eine regelmäßige Verbin⸗ 
dung zwiſchen Konſtantinopel und Odeſſa zu un⸗ 
terhalten. — Dem Vernehmen nach hat die ruſſiſche 
Regierung einem in Rouen etablirten franzöſiſchen 
Handelshauſe die Bewilligung ertheilt, eine regelmäßige 
Dampſfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Marſeille und 
Odeffa zu unterhalten, und ihm zu dieſem Behufe ein 
zehnjähriges Privilegium verliehen. DED: 


 Kokales und Provinzielles. 

* Breslau, 6 April. Binnen ungewöhnlich kur⸗ 
zer Friſt haben die Breslauer Studirenden drei 
ihrer. Commilitonen mit dem ſeit Jahren üblichen 
feierlichen Leichengepränge zur frühen Ruheſtaͤtte be⸗ 
gleitet, binnen kaum vierzehn Tagen ertönten 
an einer offenen Gruft zum dritten Male *) aus 
bewegter Bruſt und unter dem herkömmlichen ernſten 
Ritus jene bekannten Verſe: 3 


. 


Bekanntlich liegt die 
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einer unſrer Brüder dann i ö 
; Som btafen Lab K abs ſſcieden, 
o weinen wir und wünſche Ida R 
In unſers Bruders lle ab und Frieden 
z Wir weinen und wünſchen Ruhe hinab 

In unſers Bruders ſtilles Grab. ;,; BR, 

Wie viele unter unfern Leſern Haben fie nn 
einmal ergriffen mitgeſungen, dieſe alte, oh 
liche Strophe, wie Viele hat nicht ihre 0 
Weiſe, wenn fie fie vernahmen, erſchüttert, übe iche 
tigt! — Jetzt haben auch die Briten, welche ja 15 
ſonders fruͤher, ſo häufig ihre Söhne auf deu 
Univerſitäten zu ſchicken pflegten, Gelegenheit 100 
ten, jenes wohl auf allen dieſen Hochſchulen 90 
gekannte und geſungene Schnoy r' ſche Lied; 800 
hoh'n Olymp herab ward uns die Nh 
u. ſ. f., deſſen fünften Vers obige Zeilen bin 
in einer guten möglichſt treuen Ueberſetzung kenn 
zu lernen. In Taits Edinburgh Magazine ig 19 
felbe von einem jungen Engländer, irren Mir nich 
einem Goͤttinger Studenten unlängſt mitgetheſg por, 

den. — Die Kenntniß feiner Muttersprache har f 
auch hier in neuerer Zeit unter allen gebildeten Ay, 
fen fo unleugbar ausgebreitet, daß wir für eine Pro 
aus der erwähnten Leiſtung ein Intereſſe vorgusſehn 
zu dürfen glauben, ganz abgeſehen davon, daß fi 
daraus wieder das erfreuliche Reſultat ergiebt, mie n 
und liebevoll ſich das Idiom des ſtamm⸗ und finn 
verwandten britiſchen Volkes an das unſere anschließt, 
wie klar und wahr ſich deutſch Empfundenes und 
Geäußertes engliſch wiedergeben läßt. Wir wihlen 

eben jene, oben angezogenen Begleitverſe? 
And when pale death a brothers bond shall sever, 

And Nature claims what Nature gave; 8 
We weep and pray may peace and rest be ever 

On our dear brothers silent grave: 

% We weep and we pray o’er our 
grave, Ze) 2 

May God keep thy soul in peace brother braves zz 

Unter den anderen, am angeführten Orte auß 
dem in gefälliger Ueberſetzung mitgetheilten Burſchg. 
liedern nimmt ein allgemeineres Intereſſe etwa am 
noch der „Landesvater“ in Anſpruch. Gem x 
ſcheint dabei vielen unſerer Leſer die Nachricht du 
jungen Interpreten bemerkenswerth, daß es ein, zu 
Vergleichung auch von ihm beigebrachtes britiſchz 
Kirchenlied: „Benedicite“ giebt, welches nach der ein 
erwähnten bekannten Melodie geſungen wird. Di 
Brite findet dies nicht im Geringſten wunderbar, ‚in 
dem in Deutſchland fromme Gefühle nicht als an 
Pflichttheil der Kirchenſtühle, ſondern mit der gulf 
des gewöhnlichen Lebens innig verzweigt erſchienenb 
Das Lied „Vom hoh'n Olymp herab“ u. ſ. f. git 
ihm ebenfalls wegen feines poetiſchen Schwunges un 
feiner tiefen Gemüthlichkeit als erhebender Beweis fir 
diefe Behauptung. — Uebrigens iſt es nicht zu vi 
kennen, wie ſich die allgemeinere Aufmerkſamkeit du 
Engländer plötzlich beſonders damals auf das Leben 
und Treiben der deutſchen Univerſitäten richtete, als 
Königin Viktoria ſich in Prinz Albert einen Gemahl 
erkoren, welcher noch vor kurzer Zeit ebenfalls in fol 
chen ſtudentiſchen Umgebungen verkehrt und ſich ge 
fallen hatte. Auch wird ſich gewiß mancher Leſer eng: 
liſcher Blätter mit Lächeln noch heut daran erinnem, 
wie zu jener Friſt die britiſchen Zeitungsberichte fd) 
manchmal wahrhaft abmühten, um ihrem Publikum 
den bekanntlich etwas ſchwer zu definirenden und dem⸗ 
ſelben völlig fremden Begriff des überdies immer 
mehr aus der Wirklichkeit verſchwindenden deutſchen 
Burſchen möglichſt klar zu machen. Ein gar ſchnut 
riger Mikrokosmus wurde damals aus befer Abſicht 
zum Ergötzen der Eingeweihten und zum Staunen 
des mehr oder minder gläubigen John Bull zufält 
mengebraut. Um das Maaß des Sonderbaren ah 
voll zu liefern, behielt man jenen für ein englſſh 
Organ faſt unausſprechlichen Namen zur Bezeichnung 
des „Unüberſetzbaren“ bei. Der Burſch blieb, in j 

der Hinſicht unangetaſtet. K. 


brothers coll 


(Eingeſandt.) 5 

Im Bahnhofe zu Ohlau erſchallte Abende — 22 
die Klingel zum Abgange des Wagenzuges nach 0 i 
lau. Ich nahm meinen Platz in einem zundäll fe) K 
den Wagen Zter Klaſſe. Aber welches Sie e 155 
tete mich hier? — Rechts an meiner Seitdein fo! 11 
mirter Herr, aus Brieg kommend. Gegenüber en 
junge Handwerker, in eine dichte Wolke von Oh ; 
Kanafter gehüllt. Mangel an Luft zum Athmun n 
theilung in der Mitte des Wagens: mehrere hen 
und eine anftändige Dame, welche ſo eben IN een 
Schooß die überflüſſigen Spirituoſen eines ihr an 11 
überfigenden jungen Befuſolten aufnimmt. In dab | 
Abtheilung lauter Tadel gegen ſolche Expektoration, u 


frohes Gelächter, ſchlechte Witze und dergl. 2 1 


iſt in großen Aengſten, zumal das befuſelte 4 
ſeinen Körper kaum mehr in grader Stellung zu 11 


vermag. Ein anderer, diesmal jedoch nüchterner, if 
öffnet das Fenſter, ruft Hülfe herbei, und es wird . 5 


Pr 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


(Fortſetzung.) RE 2 
edachter Befuſelter u dem Wagen in die Hände der 
Elenbahn⸗Beamten ſpedirt. Endlich Ruhe. Aber dieſe 
war dem armen Reiſebeſchreiber noch nicht vergönnt. 
Sein rechtsſitzender Nachbar von Brieg experimentirte 
an ihm jene üble Gewohnheit, jedes Wort ſeines Vortrages 
über früher mitgeſchlagene Schlachten und ausgeübte 

albenthaten, mit feinen Händen fühlbar zu machen. 
Fortwährendes Anfaſſen, und die Aufmerkſamkeit wach 
haltende, ſolide Rippenſtöße. Reiſebeſchreiber verhält 
ſich äußerſt paſſiv; er ſpricht kein Wort; — endlich 1 1 
ſtummt auch der Weinbeluſtigte. Piff! Ankunft ar 
Breslau. — Nutzanwendung: Die wohllöbl. Ir 
tektion der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft möge gefälligſt dafür 
Sorge tragen, daß Betrunkene, von denen Verletzungen 
des Anſtandes oder gar Inſultirungen zu enger 
ſind, nicht aufgenommen. werden. — ae 5 
ſenden, welche nicht turbirt ſein wollen, ganz fon 55 
aber alle Damen, werden wohl thun, ſich, wenigſten 5 
zur Reiſe von Brieg und Ohlau nach Bres⸗ 
lau, der Waggons Nr. II. zu bedienen. 8 
e Mannigfaltiges. 
— Der Londoner Globe enthält elne, jedoch nicht 
ſehr deutliche Beſchreibung von Ganſon's neuem Luft⸗ 


Beilage zu Ne 84 
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Sonnabend den 8. April 1843. 


chiff. Das Schiff ruht auf einer ungeheuren 
10 100 Fuß Breite und 30 Fuß Länge, wel⸗ 
che als Flügel dienen ſoll, den Körper zu tragen. Da 
ſie aber keine Fugen hat, alſo auch nicht wie Flügel zu 
bewegen iſt, ſo kann ſie nichts zur Fortbewegung bei⸗ 
tragen. Die letztere Funktion wird von zwei anderen 
Flügeln bewirkt, die hinten angebracht ſind, 20 Fuß im 
Durchmeſſer haben und von einer Dampfmaſchine re⸗ 
giert werden. Nach den Flügeln kommt noch ein Schweif, 
der wie ein Ruder bewegt wird und zur Steuerung 
dienen ſoll. Alles iſt leicht von Holz gebaut und mit 
Seiden⸗ oder Leinenzeug bedeckt. Die Dampfmaſchine 
iſt nach einem neuen Syſtem gebaut. Der Keſſel be⸗ 
ſteht aus 100 Röhren, welche etwa 100 Fuß dem Feuer 
ausſetzen, ſo daß eine Kraft von 20 Pferden bei den 
kleinſten Räumen hereingebracht werden kann. Durch 
das Kondenſirungs⸗Syſtem iſt es möglich gemacht, die 
Maſchine nebſt dem nöthigen Waſſer nur zu 600 Pfd. 
Gewicht herzuſtellen. Das ganze Schiff mit Paſſagie⸗ 
ren wird nur 3000 Pfund wiegen. Der Druck iſt 
zwei Drittel Pfund auf den Quadratfuß Luft. 
— Der Ochſe, welcher auf der Rouener Eiſen⸗ 
bahn ganz gebraten werden ſollte, wurde am 24. März 


der Breslauer Zeitung, 


Thier, welches 900 Pfund wog und 750 Fr. gekoſtet 


hatte, wurde mittelſt zweier an einem Gerliſte befeſtigten 
Ketten über dem Kohlenfeuer aufgehängt. Darunter 
wurde eine mächtige eiſerne Bratpfanne geſtellt, zwei 
Männer begoſſen den ungeheuern Braten beftändig mit 
Fett, und der Spieß wurde mittelſt einer Welle gedreht. 
In einiger Entfernung wurden Kartoffeln in zahlreichen 
Keſſeln gekocht. um 1½ Uhr des nächſten Tages war 
der Ochſe gar, und wurde auf einem Waggon nach dem 
Tunnell gebracht, an deſſen Eingang Tiſche für 250 
Arbeiter gedeckt waren. Vier Fleiſcher brauchten eine 
ganze Stunde, um den Braten mit Säge, Axt und 
Meſſer zu zerlegen. Für eine Anzahl Herren und Da⸗ 
men wurde auf einer Plattform ein treffliches Diner 
ſervirt. Nach dem Mahle, bei welchem 5 große Bier⸗ 
fäſſer floſſen, wurde muſizirt und getanzt. Der über 
1200 Schuh lange Tunnell war mit Reverbères er⸗ 
leuchtet. . N ; 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Abends 9 Uhr an den Spieß geſteckt. Das ungeheure 


Heute erſcheint 
im kirchl. Anz. Nr. 
— Evangeliſche 
eine frühere Frage. 


Preis des Anzeigers pro Januar bis Juni ½ Rthlr. 


Breslau, den 8. April 1843. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchle ſiſchen Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 9 uhr 
Nachmittags 2 = 


= dito 8 E 
Von Brie orgens , 
5 8 Mittags 12 15 M. 
Abends 6 30 ⸗ 
Theater ⸗ Repertoire. 


Sonnabend, zum 6ten Male: „Der Feen⸗ 
fee.“ Große romantiſche Oper mit Ballet 
in 5 Aufzügen von Scribe und Melesville 
boerſetzt von J. C. Grünbaum. Muſik von 
Auber. — Neue Dekorationen: im 
erſten Akt: der Feenſee, von dem Kgl. 

| e Herrn Gropiusz im 
dritten Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
Herrn Papez 2) der Marktplatz in 
Köln, von Hrn. Gropius; im fünften 
Akt: 1) ebene Fläche in der Luft 
mitten in den Wolken; 2) der Feen⸗ 
palaſt; 3) Panorama von Köln, von 
Hrn. Gropius. x 

Sonntag: „Hamlet, Prinz von Däne⸗ 
mark.“ Zrauerfpiel in 5 Aufzügen von 
Schlegel. 

Montag, zum Beneſiz für Mad. Meyer, 
neu einſtudirt: „Die Hochzeit des 
igaro.“ Oper in 2 Akten, Muſik von 

| ozart. — Perfonen: Der Graf, Hr. 
pPrawit. Die Gräfin, Die, Hedwig 
Schultze. Suſanne, Die. Spatzer. Fi⸗ 
g9aro, Hr. Hirſch. Cherubin, Mad. Sei: 
delmann. Marzelline, Mad. Meyer. 
Bartolo, Hr. Seydelmann. Baſilio, 
. Don Gußman, Hr. 

on. Antonio, Hr. Rieger. Bärb⸗ 

chen, Olle. Beten 8 


Entbindungs⸗Anz eige 
Die heute Nachmittag 3%, Uhr erfolgte 
einen antbinbung feiner. lieben an en 
a0 820 en Knaben, beehrt, ſich ergebenſt 
Carl v. Berge⸗ Herrndorff, 


Lieut 
Poſen, den 5. Apr 1843. en 


Todes⸗Anzei 
Am 21. d. M. ſtarb am Nervengie , 

ſere geliebte Mutter und S idle 
ae Geheime Juſtiz⸗Räthin v 15 
ade geb. v. in ihrem 60ſten Le⸗ 
1 jahre. widmen wir dieſe 

zeige entfernten Verwandten und Freunden 
on Herf 7 i a 
x erfor er⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor. : 2 
Emma von 
Fritz von 
2 al Tauchel in der 


Referendarius. 0 
to von Herford, 


der Nieder⸗Lauſtz. A Mee 


85 Todes⸗ Anzeige. 
hut fa en de gelen 4 75 wurde uns 
v ne olgen zu ſchweren 
vn: den Tod wieder entriſſen. Zahnens 
N teölau, den 7. April 1843. 
Der Poſtſekretair Peters 
nebſt Frau. 


Todes = Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 5 
Heute früh halb 7 Uhr verſchied nach fies 
bentägigen Leiden unter ſchwerem Todeskampf 


an einer Herzbeutel⸗Entzündung, der Cantor theil ſeiner Mutter „ 


Nr. 14 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. 32 50 
4—6 befindlichen Aufſatz: Verdächtige Druckfehler! — Chronik der reformatoriſchen Zeit: 4. April e 8 
Literatur: Notizen zur Erleichterung der Geſchäftsführung evangel. Geiſtlichen von Seeliger, und: Leben Georg Whitſields von Tholuck. — Antwort auf 
— Kirchliche Nachrichten: aus Grünberg, — über den proteſtant. Verein; Perfonalien aus Poſen und Schleſien. . 
Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellun 


521. 


Die Verleger: 


Die Schöpfung von 


Künftigen Gründonnerſtag den 


Hoffmann, in einem Alter von 48 Jahren, poldina aufzuführen die Ehre haben. 


an dem Tage feines 25jährigen Amts⸗Jubi⸗ 
läums. Die Jugend beweint in ihm den 
theuerſten Lehrer, die Gemeinde den bewähr⸗ 
teſten Freund, die Wittwe mit 3 unerzogenen 
Kindern und einer erwachſenen Tochter den 
Verluſt des treueſten Gatten und Vaters. 
Hohenliebenthal, den 5. April 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Aufnahmen neuer Schüler in das Gymna⸗ 
ſium zu St. Eliſabet finden den 20. und 
21. April, Vormittags von halb 9 uhr bis 
Nachmittags um 1 Uhr, in der Amtswohnung 
des Unterzeichneten ſtatt. 

8 Dr. Reiche, Rector. 


Wintergarten. 


Sonntag den 9. April Concert und letzte 
Blumen⸗Verlooſung. Anfang 3 uhr, Entree 
für Fremde 10 Sgr. roll. 


„5 
Die auf Sonntag den 9. April an⸗ 16% 
gekündigte muſikaliſch⸗deklamato⸗ :& 
© rifche Morgen ⸗ Unterhaltung G 
kann erſt den 23ſten d. M. ftattfinden, xok 
2 M. Wiedermann. 4% 
FEC 


CCC 


3 Concert-Anzeige. 8 
Montag den 10, April wird der 8 
blinde Violin-Virtuose 0% 
& Gustav Tettelbach aus % 
* Dresden, 40% 
im Musiksaale der Rönigl. Univer- 3 
x sität, unter Mitwirkung 4% 


güliger 
der Demoiselle Wigand (erste 30 
e Opern-Sängerin am Stadt-Theater :0% 
zu Lübeck,) so wie der Herren. . 
Köhler und Klos e, 
* eine musikalische 
Abend- Unterhaltung 
zu veranstalten die Ehre haben 
Billets à 20 Sgr. sind in der Musi- 
6 kalien-Handlung des Herrn F. W. 
Grosser, vormals C. Cranz, 
‘39 zu haben, 
Das Programm werden die An- 
6 schlag-Zettel enthalten. 
2850006090080000000 


© 


EOROHHON 


Wohnung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, zu er: 
halten 


alten. 
| Breslau, 


Penſions⸗Offerte. 


{ 


Breslau, den 6. April 1843. 


uft Hahn. Inhalt: Noch ein Wort über den 


Luther reiſt von Wittenberg nach Worms ab. 


gen darauf an. 


Graf, Barth und Comp. 


Haydn 


13. April wird Unterzeichneter zum Vor⸗ 


die Schöpfung von Haydn“ in der Aula Leo⸗ 


Auguſt Schnabel. 


Unſere Buchhandlung und Leſe⸗Inſtitute 


haben wir von der Albrechksſtraße Nr. 57 nach der 


Altbuͤſſerſtr. Nr. 10 an die M.⸗Magdal.⸗Kirche 


verlegt. Breslau, den 5. April 1843. 


Aug. Schulz & Comp. 


Dringende Bitte. 


Am heutigen Tage wurden durch eine, 
früh gegen 1 Uhr ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt bei einem fürchterlichen Sturmwinde 
in der kurzen Zeit einer Stunde 35 Wohn⸗ 
haͤuſer nebſt den Nebengebäuden in hieſi⸗ 
ger Vorſtadt ein Raub der Flammen. Da 
viele von dieſen Häuſern von mehreren 
Familien bewohnt waren, ſo ſind über hun⸗ 
dert Familien ohne Obdach, und da bei 
der Schnelligkeit, womit das Feuer um 
ſich griff, keine Rettung möglich war, der 
bei weitem größte Theil ihre Habe, manche 
durchaus alles ihrige verloren. 

Dieſes Unglück drückt doppelt ſchwer bei 
der diesjährigen Theurung aller Lebensmit⸗ 
tel, und die Noth iſt groß. 

Wir hoffen daher durch eine Bitte um 
Unterſtützung keine Fehlbitte zu thun, und 
erſuchen, uns die gütigen Gaben geneigteſt 
zukommen zu laſſen. 

Jauer, den 1. April 1843. 

: Der Magiftrat. 


Aufruf. 


Am 1, dieſes Monats wurden zu Jauer 
durch eine bei fürchterlichem Sturmwinde 
ausgebrochene Feuersbrunſt 35 Wohnhäu⸗ 
ſer nebſt vielen Nebengebäuden daſiger Vor⸗ 
ſtadt in Aſche gelegt. Ueber hundert Fa⸗ 
milien haben hierdurch nicht allein ihr 
Obdach, ſondern den bei weitem größten 
Theil ihrer Habe verloren. 

Wir erklären uns gern bereit, milde 
Gaben für die durch dieſen Brand Ver⸗ 
unglückten anzunehmen und haben zu dem 
Ende unſern Rathhausinſpektor Klug mit 
dem Empfange dieſer Gaben beauftragt. 

Breslau, den 7. April 1843. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Re⸗ 
ſidenzſtadt verordnete 
Ober = Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 5 


Ein oder zwei Knaben, welche die hieſigen Kapitale zu 4—4Y, pCt, werden : 
Schulen beſuchen wollen, finden eine freund⸗ 15000 Nile. zur erben ‚Onpotget aaf ein Sit 


liche Aufnahme bei einer anſtändigen Familie. bei Breslau, 4000 Rtlr, 


zur zweiten Hypothek 


Das Nähere im Schuppeſchen Leih⸗Amte, desgl., 8000 Rtlr. zur erſten 10 5 far auf 2 


Hummerei Nr. 28, par terre, 


hieſ. Häuſer. Näheres Hummerel 3, par terre. 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt 
ſo eben erſchienen und bei demſelben, ſo wie 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Preuß. Juſtiz⸗Kommiſſar, 

f oder je 
praktiſches Handbuch 
für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, na⸗ 
mentlich Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, 

Handelsleute, Profeſſioniſten und Haus⸗ 

Beſitzer. 
Bei Einziehung ihrer Forderungen 
im gerichtlichen Wege, mit Rückſicht 
auf die neuern geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, nebſt Erläuterungen und Formu⸗ 
laren zu Klagen, Executionsgeſuchen 
N und Liquidationslibellen. 

Zweite Auflage. 
Gr. 8. Geheftet. Preis: 7½ Sgr. 

Dieſes Handbuch ift in einer, jedem Later 
verſtändlichen Sprache abgefaßt, und giebt 
durch ſeine Auseinanderſetzungen aller im Ge⸗ 
ſchäftsleben vorkommenden gerichtlichen Formen 
einen klaren und deutlichen Leitfaden, ſich in 
allen Rechts Angelegenheiten ſelbſt zu helfen, 
und ſo den Nachtheilen zu entgehen, welche 
das verderbliche Heer der Winkel⸗Conſulenten 
anrichtet. . f 


Friedländers Antiquar⸗Buchhand⸗ 
lung, Kuperſchmedeſraße Nr. 34, offerirt: 
Paſſow, griechiſch⸗deutſches Lexikon, 2 Bde., 
Hlbfzb., 1831, 5½ Rthlr. Wrongovius⸗ 
polniſch⸗deutſches u. deutſch⸗polniſches Lexikon, 
2 Bde., 4., Hfrzb., 1837, 6 Rthlr. Kraft, 
deutſch⸗lateiniſches Lexicon, 2 B., Hfrze, 1830, 
4 Ktlr. Türk, Anweiſung zum Generalbaß⸗ 
ſpielen, neueſte Ausgabe, Hlbfrzb., 20 Sgr. 
Marx, Muſiklehre, 1841, Hfrz., 1% Nthlr. 
Cramers Pianoforte⸗Schule, für 20 Sgr. 
Sallet, Laien⸗Evangelium, 1842, in Lein⸗ 
wandband, 1½ Rthle. Hugo, Gedichte 
Napoleons, 2 B., 1840, 20 Sgr. Förſter, 
Leben und Thaten Friedrichs des Großen, 3 
Bde., 1840, m. v. K., eleg. geb., 1½ Rthlr. 
Shakeſpeare's dramatiſche Werke v. Schle⸗ 
gel u. Tieck, 12 B., 1840, eleg, geb., 4% Rtlr. 
Fragmente aus der Geſchichte der Klöſter und 
Stiftungen Schleſiens, in Frzb. u. Futteral, 
m. 41 K., ganz neu, 1 Rihlr. Prachtbibel, 
v. Hüffel, großer Druck, in eleg. Hlbfrzb., 
m. 28 ſchönen Stahlſtichen, 3% Rthlr. — 

Schulbücher in Auswahl. RB 

Ein guter, faſt noch neuer Flügel ift wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen. Das Nähere 
hierüber iſt im Speditionsgeſchäft Carlsplatz 


Nr. 3, zu erfahren. 


Dritte Bekanntmachung. 
In der gegen Pleß zu belegenen Vorſtadt 
von Nicolai ſind am 2. Januar d. J. des 
Morgens gegen 5 Uhr auf drei Leiterwagen, 
von denen ein jeder mit 2 Pferden beſpannt 
war, 23 Etr. 38 Pfd. Wein, in 7 ganzen un 
2 halben Kufen, zuſammt den Transportmit⸗ 
teln, angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. 
Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen, 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
ſollte, nach F 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 


23. Januar 1838 mit dem für die in Beihlag | ——— 


genommenen Gegenſtände aufgekommenen Ver⸗ 

ſteigerungs⸗Erlöſe zum Vortheile der Staats⸗ 

Kaſſe nach Vorſchrift der Geſetze wird verfah⸗⸗ 
ren werden. 

Breslau, den 4. Februar 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin 

zial⸗Steuer⸗ Director 
v. Bigeleben. 


Nachſtehende Teſtamente: 
1) das Zeftament des Sprachlehrer Joſeph 
Burnod, deponirt am 11. März 17863 
2) der Anna Eliſabeth verw. Barbaß geb, 
. chulz, deponirt am 8. März 1787; 
3) der Maria Margaretha geb. Wagner 
verw. Eckert, deponirt am 25. Juli 17863 
4) des Schneider Johann Michael Fleiſch⸗ 
ö mann, deponirt am 2. Febr. 1787; 
5) des Gottlob Ernſt Grünberg u. ſeiner 
Ehefrau geb. Fuß, deponirt am 7. No⸗ 
vember 1786; 
6) der Hedwige geb. Dorenz verehelichten 
Klinge, deponirt am 30. Novbr. 1786; 
7) des Johann Chriſtian Raabe und ſeiner 
Ehefrau Anna Barbara geb. Buſſe — 
Inwohner auf dem Sande — deponirt 
\ am 22. März 1787; 

8) der Rahel Charlotte Seiden berg geb, 
Roß, deponirt am 14. Sept. 1786; 
9) der Johanna Eleonore verehel. Stein 
geb. Kober, deponirt am 1. Aug. 1786; 
10) der Anna Roſine verw. Tuſchke geb. 
König, deponirt am 4. März 1787; 
11) des Steinſchneider Anton Gottlieb Wei d⸗ 
ner, deponirt am 15. Mai 1786; 
12) des Holzhändler Georg Wehner, depo⸗ 
nirt am 1. März 1787; 
befinden ſich in unſerm Teſtaments⸗Depoſito⸗ 
rium. 
Da ſeit deren Niederlegung bereits 56 Jahre 
verfloſſen, ſo wird den etwanigen Intereſſen⸗ 
ten das Daſein dieſer Teſtamente gemäß § 218 
Tit. 12 Th. I. des Allgemeinen Landrechts, 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, binnen 
6 Monaten die Eröffnung derſelben nachzuſu⸗ 
chen, widrigenfalls damit nach Maßgabe des 
§ 220 und 221 a. a. 6. von Amtswegen vor⸗ 

geſchritten werden wird. 

Breslau, den 3. April 1843. 

Königl. Stadt⸗Gericht I. n ee 
. U ecke. 


Ediktal⸗Citation. 
In dem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Kattun⸗Fabrikanten Rudolph 
Edmund Ceich ert hierſelbſt eröffneten Con⸗ 
curs⸗Prozeſſe iſt ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwani⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den 
14. Juni Ar Vormittags um 
1 


1, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jürſt angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Müller I. und Juſtiz⸗Rath 
Pfendfack, vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen nach Art und Vorzugsrecht 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. 
Breslau, den 17. Februar 1843. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 


5 Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Grunwald hierſelbſt be⸗ 
abſichtigt, einen Mahlgang ſeiner, in der hieſi⸗ 
gen polniſchen Vorſtadt belegenen, ſogenannten 
Hoſpital⸗Mühle, zu einer Tuchwalke auf nie⸗ 
derländiſche Art, ohne Veränderung des Waſ⸗ 
ſerlaufs oder Fachbaums einzurichten. In Ge⸗ 
mäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wird 
dies öffentlich bekannt gemacht. Diejenigen 
aber, welche dagegen ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, daſſelbe inner⸗ 
halb acht Wochen vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an gerechnet, hier anzumelden, da auf 
7985 Einwendungen nicht gehört werden 
kann, Kreuzburg, den 4. April 1843. 

. Der Königliche Landrath 

10 von Wiſſell, 
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Bek anntmachung. 

Bei der am öten d. Mts., Morgens 7 Uhr, 
hier angekommenen Berliner Güterpoſt fehlte 
ein aus Liegnitz abgeſandtes Faß Nr. 18 H. 
C., 70 Pfund ſchwer, mit 1 Rthlr. In⸗ 
halt, das auf dem Transport hierher ent⸗ 
wandt worden iſt. 

Demjenigen, der zu deſſen und des Thäters 
Ermittelung beiträgt, wird eine angemeſſene 
Belohnung zugeſichert. 

Breslau, den 6. April 1843. 

Königliches Ober- Poft: Amt. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die Scholtiſei Nr. 1 zu Hermsdorf, Sa⸗ 
ganer Kreiſes, abgeſchätzt auf 14,315 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 10. Juni 1843, 
Vormittags 11 uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtätte ſubhaſtirt werden. 

Herzoglich Saganſches Rent: Kammer: 

Juſtizamt. 
Bekanntmachung. 

Zum Bau eines Oderufer⸗Deckwerks am 
Praukauer Werder, ½ Meile oberhalb Maltſch, 
follen 450 ¾ Schock Waldfaſchinen und 353 / 
Schock Buhnen⸗Pfähle in öffentlicher Licitation 
dem Mindeſtfordernden zur Lieferung überge⸗ 
ben werden. f 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 19, April 

c. Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslocale des Unterzeichneten angeſetzt, 
zu welchem kautionsfähige Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmer eingeladen werden. 

Steinau, den 5. April 1843. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Anders. 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Schlawaer 
Güter. 

Die zu den Majoratsherrſchaften Schlawa 
und Pürſchkau gehörenden Güter ſollen, vom 
Termin Johannis dieſes Jahres anfangend, 
auf 9 bis 12 Jahr verpachtet werden, Pacht: 
luſtige können ſich bei dem unterſchriebenen 
General⸗Bevollmächtigten des Beſitzers, Herrn 
Grafen von Fernemont, oder bei dem gräf⸗ 
lich Fernemont' ſchen Rentamt in Schlawa 
melden, bei welchem auch vom Löten künftigen 
Monats ab, die Pachtbedingungen eingeſehen 
werden können. 

Glogau, den 28. März 1843. 

Treutler, Juſtiz⸗Rath. 


Auktions ⸗Anzeige. 

Bei der Montag den 10ten d. M. Vor: 
mittags 9 uhr und Nachmittags 2 uhr 
fortzuſetzenden Auktion der Verlaſſenſchaft des 
Medizinalraths Kruttge kommen Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug und Betten, Möbels, Haus⸗ 
geräthe, ſo wie allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, in der hier angegebenen Ordnung vor. 

Breslau, den 7. April 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 10ten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len in Nr. 10, Ritterplatz, aus dem Nachlaſſe 
der Frau Kaufmann Gottſchalk, Gläfer, 
zinnerne, kupferne und andere Geſchirre, Mö⸗ 
bels und Hausgeräthe öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 3, April 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 10ten d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
30 Centner Akten⸗Makulatur 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. April 1843. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bücher ⸗ Auktion. 

Den 1Iten d. Mts, früh 9 und Mittags 
2 Uhr ſoll im Lokal des Unterzeichneten, Große⸗ 
Groſchengaſſe Nr. 7, eine Bücherſammlung, 
beſtehend in theologiſchen, juriſtiſchen, hiſtori⸗ 
ſchen, mathematiſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen, 
meiſt gediegenen Werken, öffentlich verſteigert 
werden. Der Katalog iſt bei mir und beim 
Herrn Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 37, abzuholen. 

Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Den 10ten d. M. früh von 9 uhr an follen 
Neumarkt Nr. 42 im Konditorei⸗Laden ein 
ganz neues Ladenrepoſitorium mit 
Spiegeln, Ladentiſch, Gläſer, Porzel⸗ 
lan, Spiegel, Hängelampe, Backtiſch, 


Meubles ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 


Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Boden⸗Vermiethung. 
Im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt ſind zu vermiethen: 
a) Sofort zwei luftige Boden zu leicht 
Gegenſtänden. 
b) Von Johannis ab zwei luftige Vo⸗ 
den zu Getreide. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Heute Abend 7 Uhr 


findet die General⸗Verſammlung ſämmtlicher 
Mitglieder unſeres Inſtituts, im Goldſchmidt⸗ 
ſchen Locale (Carlsſtraße Nr. 37), ſtatt. 
Breslau, den 8. April 1843. 
Das Comitee des Ifraelitiſchen 
Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Großes Konzert 


findet künftigen Sonntag in meinem Locale 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: ; 
Casperke, Mathiasſtraße Nr. 81. 


642 — 


Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49: 


Beck, nützliches Recept⸗Taſchenbuch für alle 
Stände, beſonders für ſolche, die Pferde hal⸗ 
ten, geh. Sgr. 

Böttiger, 55 ſelbſt erprobte Mittel u. Re⸗ 
zepte für Bierbrauer, Oekonomen, Gaſt⸗ 
wirthe ꝛc. geh. 1 Rtl. 

Das Buch der Welt, ein Inbegriff des 
Wiſſenswürdigſten und Unterhaltenſten aus 
den Gebieten der Naturgeſchichte, Natur⸗ 
lehre, Länder⸗ und Völkerkunde ꝛc. mit co⸗ 
lorirten und ſchwarzen Abbildungen. 1843. 
1, Lieferung. 11½ Sgr. : 

Buhler, SIntereffenz Berechnungen in Thaler 
zu 30 Sgr. à 12 Pf, und 30 Neugroſchen 
à 10 Pf., von 1 Groſchen bis incl. 100,000 


v. Julius Löwenberg und 8 li 
ten Anſichten. geh. Tat. 2% akt 
Gumprecht, landwirthſchaftl. Berichte 
Mittel⸗Deutſchland. 20s Heft. geh. 5 en 
Jüngſt, die deutſche Rechtſchreibung, 


&: 
= 


Handbuch für Lehrer und zu 
g N Ai 10 Sgr. Selbe 
ingſt, Regeln der deutſchen R 
9005 5 Sgr. 5 ee, 
Metzger, Gartenbuch oder Anleitung; 
ziehung aller Küchen⸗Gewächſe, Se 
und Zierpflanzen. geh. 22, Sgr Me 
Schmer ensarit, der Schnell Kindernpe 


Thaler Kapital zu % bis 6 Prozent. geh.] hülfreicher Rathgeber bei allen e 
20 Sgr. SR ? die ſowohl von Entzündungen, an ” 
Cauones und Beſchlüſſe des hochheiligen gen 2c, herrühren. geh. 20 S Sn: 


x 65 gr. 

Schulz, die Preußiſche Geſetzkunde 
Zweigen der Rechtspflege und der 5 dem 
und Polizei⸗Verwaltung 12540 0 x 
net, 2 Bde. geh. 3 Rtl. 1 Sr 

Sydow, Freund in der Noth. Ein Bug 
Jedermann. Oder geprüfter Rathgeher 
das beſte und zweckmäßigſte Verhalten ; 
den wichtigſten und ſchwierigſten Lagen 10 
Lebens zc. geh. IR, 7% Sgr. 

Thon, Anweiſung zum Obſtbau. Mit 8) 
Abbildungen. geh. 1 Rtl. 5 Sur, 

Weil, Dr. H., das klaſſiſche Alterthum für 
Deutſchlands Jugend. Eine Auswahl g. d 
Schriften der alten Griechen und Kine, 
geh. 22 ½ Sgr. f Se 

Wölfer, gründliche Anweiſung zum Tre 

10 Sgr. 


ökumeniſchen und allgemeinen Conciliums v. 
Trient. Nebſt ben betreffenden päpſtlichen 
Bullen u. einem vollſtändigen Sachregiſter. 
Verdeutſcht von Dr. W. Smets. geh. 
10 Sgr. 5 

Claſſiker, franzöſiſche. Neue, korrekte und 
wohlfeile Ausgabe, deutſch m. Anmerkungen 
1 A. Elliſſen. 35 Bändchen, geh. 

r. 

Cultur u. vortheilhafte Benutzung d. Kar⸗ 
toffel. Nach den neueſten Erfindungen, Mit 
10 Abbildungen. geh. 15 Sgr. 

Friesmuth, Tiſchlein deck' dich, oder: Wie 
wird man eine gute Köchin ꝛc. Nebſt An⸗ 
hang: Wie hilft ſich die Hausfrau, wenn 
fie unverhofft Gäſte zu Tiſche bekommt? 
geh. 22°, Sgr. 0 

Gemälde, romantiſch⸗geographiſcher des Kö⸗ 
nigreichs Preußen. Nach den beſten Quel⸗ 
len, als Haus: und Reiſebuch bearbeitet v. 
Dr. W. Hoffmann u. Dr. A. T. Meiß⸗ 


3 


penbau ꝛc. 8. 

Zuſtände der Volksſchule u, ihrer U 
rer in Rheinland und Weſtphalen, 18 Hat 
Enthaltend die Denkſchrift der mäxkiſch 
Lehrer, geh. 6½ Sgr. ; 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bornemann's Confirmations⸗ S 


cheine 

: für evangeliſche Chriſten. 5 

Erſte Sammlung, 36 verſchiedene Denkſprüche enthaltend. 2te Aufl, In Umfchh, 
; 7½ Sgr. 

Wir erlauben uns, dieſe Sammlung den Herren Geiſtlichen zur geneigten Bertickfichtigun 
bei der herannahenden Gonfirmationg-geit zu empfehlen. Mehrere geachtete kritiſche Bla 
haben die Auswahl dieſer Confirmations⸗Oenkblätter ſehr lobend erwähnt, in 
diefelben zur Benutzung angel' gentlich empfohlen! — Die äußere Ausſtellung iſt elegant m 
der Preis ſehr billig. 5 5 

. 

5 8 Eine adlige Familie, in der Nähe von Bi 
Erziehungs⸗Offerte. lau, ſucht einen Hauslehrer 92 5 Unterrich 
Bei einem Privatgelehrten hierorts, der die zweier Töchter von bedeutend ungleichem 

Erziehung einiger Knaben ſchon ſeit mehreren ter. Gewünſcht würde Neigung, die Jüngen 
Jahren mit beſonders günſtigem Erfolge leitet, in den Elementen zu unterrichten, wie Bell: 
iſt noch eine Stelle für einen Zögling offen. higung für den Unterricht in allen Lehrgegen: 

Wahrhaft elterliche Pflege und Behandlung, ſtanden, welche für die Gereifteren gehören, 
gewiſſenhafte Sorge für ſittliches und geſell⸗ insbeſondere Fertigkeit im Flägelſpiel. 
ſchaftliches Gedeihen, ſorgſame Beauffichtigung | Nähere Auskunft ertheilt der Direktor des 
und gründliche Nachhülfe in den Studien, ſo hieſigen katholiſchen Gymnaſiums, Profefer 
wie Anleitung zur franzöſiſchen Converſation, Dr. Wiſſowa. 
können vollkommen garantirt werden. 

Nähere Auskunft giebt der Apotheker 

Lo ck ſt a dt, 
Ring Nr. 59. 


Zum Verkauf 
eine Parthie ſchönes Oderbruch⸗ 
Heu im Lübbertſchen Speicher vor dem 
Nikolal⸗Tbore. Näheres Dorotheengaſſe 
Nr. 2, im Comtoir, zu erfragen. 


in Breslau und Oppeln ſind erſch 


Ring Nr. 24 iſt im dritten Stock eine 
Stube und Kabinet zu vermiethen und gas 
Nähere Junkernſtraße Nr. 30 in der keber⸗ 
handlung zu erfragen, 


In Stadt Rom, Albrechtsſtraße, 2 Stiegen, 
find meublirte Zimmer auf Tage, Wochen un 
Monate bald zu beziehen. \ 


Zu vermiethen find Friedrich-@ilhelmaftet 
— m Nr. 20 zwei Stuben, Entree, Rüde, Kell 
aaa 


S a 5 und Bodenkammer, vorn heraus, und zus" 

Ländliche Bejigung, 2 ve ı ati 1 
In uſchütz, eine Meile von Pitſchen ige 7 it 

4 eine Meile von Landsberg, zwei Mei⸗ 7 _ Attbüperfirafe Nr. 19 it eine mel 

7 len von Kreuzburg, wird von dem da⸗ Stube und Alkove bald zu beziehen. 

J ſigen Domino eine ländliche Beſitzun Rare 2 i 

9 f von jeder Bommel Argue fie» Eine ganz gut meublürte Grube ahl en 


großen lichten Alkove mit zwei Fenstern e 
heraus, mit und ohne Zubehör, iſt 9 
beziehen, eine Stiege hoch, Schi gehe 
Nr. 23. Neben dem goldenen Zepit 


gen hoch zu erfragen. — 


« 2500 Rthlr. zum Kauf ausgeboten.) 
Sie enthält auf einer Fläche von 5 

Morgen Hofraum und Garten, ein 
Fmaſſives Wohnhaus mit 7 Stuben, 


4 Küche a Keller und zwei maſſiven Pr 
Nebengebäude, enthaltend: Stallung N 
Geſinde⸗Wohnung, Wagenremiſe und Wagenverkauf, kauwagen, 


Neue und gebrauchte Stuhl, and Pla 
eine Chaiſe als Droſchke Maßen iran 
zu verkaufen, Meſſer⸗ und Stockgaſſ 
Nr. 24. 5 > 

7 PER dere 
Ein Lehrling für die Steindtläln, 
findet ſofort ein unterkomſen Näheres Keb 
berg Nr. 28, im erſten Std 

Carlsſtraße Nr. 1 05 


Scheuer. Auch kann Ackerland von 1 | 

bis 50 Morgen hart daran ſtoßend, a 

Morgen mit 50 Rtl. abgelaſſen werden. 
FEE 


— — 


Mohnungs - Veränderung. 
Von heut ab, iſt meine Wohnung 
Oderſtraße Nr. 14, in den drei goldnen 


Adlern. iſt in der 1 8 Ger eine ragt eine . 
terſtube, und in der zweiten ö 
Auguſt Herrmann, inne Vorderſtube, jede beſonders gn. 

Commiſſionair. then und zu Johanni a. c. zu beziehen. 

Breslau, den 5. April 1843. heres im Comptoir daſelbſt. 

iſt ei ie: Noccoco⸗Meubles, zit 

mie: „ 5 r 
ee 0 1 en bei Schränke, Sekretärs, Komoden, En Kal, 
8 chn eider, 3 Stiegen. mit egyptiſchem Marmor, Sopha neter Bi 
5 ſtühle, 300 Jahre alt, mit ausgeseiät gt 50 


hauerarbeit, ſind zu verkaufen 


PCC ᷣ —T—J—J—J—y2,ꝛ RER 
i8 für zwei Perren find offen, Weiden⸗ 
abe der 8, e e im 2ten Hofe 3 Stiegen rechts. 


ſtraße Nr. 3, bei Heppner. 


TUST 


Verlorner Hund. 

ine kleine Pinſcher⸗Hündin, 
ent, mit einem grünledernen 
Halsbande, auf welchem die Steuermarke Nr. 
620 1843 befindlich, iſt verloren gegangen. 
Ge en eine gute Belohnung kann dieſelbe 
75 Nr. 20 bei dem Haushälter abgegeben 


F. A. Rothe, 


Bürstenfabrikant, 


n: Ohlauerſtraße, neben der Krone, 

Lab de: Ring, an der Krone, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Bür⸗ 
en, von den feinſten bis zu den ordinärſten, 
dauerhaft und elegant gearbeitet, verbunden 
mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 


u vermiethen 
0 beziehen Schuhbrücke Nr. 42 


Johanni 1 
a 4 Stuben, Küche und Zube⸗ 


der erſte Stock 5 5 
bor, a kann derſelbe getheilt werden. Nä⸗ 
here daſelbſt beim Tiſchler. 


15 Rthl. Belohnung. 


Am 30. März dieſes Jah 5 
Wohnung 1 Gegenſtände te Perlen 
kommen: 1) 6 Schnuren weiße ächte en 
mit einem Krongoldſchloß; 2) ein go ener 
Ring mit einem Diamantſtein; 3) ein Kron⸗ 
gold⸗Ring mit einem Diamantſtein; 
Goldring mit einem, Rubin; 
Ring, gezeichnet R. S. N.; wer l e 
ſtraße Nr. 14, 3 Treppen hoch abgiebt erhält 
obige Belohnung; zugleich wird Jedermann 
von deſſen Ankauf gewarnt. 


Angekommen 


aus der E. G, Schieleſchen Kunſt⸗ 
fürberel Druck, Walch: u. Flecken: 
reinigungs⸗Auſtalt in Berlin 
die Sachen e Nummern: 
6 


1866. 1862. 1868. 1869. 
1870. 1871. 1872. 1823. 
1874. 1825. 1876. 1877, 
18278. 1929. 1880. 1881. 
1882. 1883. 1884. 

1906. 


Gleichzeitig zeige ergebenſt an, wie im April 

und Mai 
zwei Mal wöchentlich 

zu dem gewöhnlichen Porto ein Transport zu 
fürbender Sachen nach Berlin abgeht, und in 
Folge deſſen eine ſchnellere Bedienung möglich 
wird, . ! 

unſern geehrten Kundinnen in Brieg die 
Nachricht, wie mit umgehender Poſt ein Trans⸗ 
port in der daſigen Spedition des Kauf⸗ 
manns Herrn Carl Zaros anlangt, 


| 9 70/8.) 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Garten⸗Hüte 


für Damen 
1 a gegen die Sonne ſchützend, er 
ie 
FLY) e een, 
Louls Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke 7, Mühlhof, 
erſte Etage. 
aaa RAR e 


€ Sum bevorftehend n Oſterfeſte empfehl 
5 { e erfeſte empfehle 
(ich mein großes Lager von ! 


« Stroh-Hüten 


x 


« 
für Herren, Damen, Mädchen und Kna⸗ 


ben, in den neueſten Formen und zu den 
allerbilligſten Preifen, ! 


Louis Schlefinger 
4 e nen 2 


« erſte Etage, 
eee * 


7 
7 
* 


polnischer Met 

brauner à 7 Sgr., weißer a0 Sr. & 

preuß. Quart, iſt zu haben in der Li⸗ 46% 
5 lang bei B. Wiener, & 

oldene Radegaſſen⸗ 6 

2 ear Nr. 17 und Rarlaplag: 8 

209009094: 
100 Zu vermiethen 

105 von Michaelis d. J. ab zu beziehen, ift 
1 ſechtsſtraße Nro. 18, gegenüber dem Kö⸗ 


I. Regierungsgebäude, die erſte E 
4 2 9 t 
400 in 6 Piecen nebſt Beigelaß. Des. 


en auf der Karlsſtraße ein großer trocke⸗ 
Ein Keller zu Johanni c. zu übernehmen, deffen 
Kaps auf der Straße befindlich iſt. Das 
thümer⸗ Karlsſtraße Nro. 33, beim Eigen⸗ 


FTT. ˙ d 7 
TTT 
I und Zu vermiethen 

4 Ne fort zu beziehen iR Karleplag 25 
25 Nah ‚A 3 tee 91 und das 1% 
dee eee 


ee e e h 


auf den Na: der 


Jahres find aus einer a 


Anſichten 
Wc e Gebäude 
reslau's 
Ates Heft, 
enthaltend: 6 Abbildungen. 
Preis 10 Sgr. ; 
zu haben im Lithographiſchen Inſtitut 
von E. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, erſte Etage. 


Ein Steindrucker 


kann ſich bald melden Nikolaiſtr. 41, b. Wirth. 
kann ſich bald melden Nikola TI, 9: TI. 


Eine gebrauchte Bouſſole 
und ein Transporteur 
iſt billi verkaufen bei: 
% G. , Hertel, Mechanikus u. Optikus, 
Ohlauerſtraße Nr. 64. 


Rollen⸗Varinas, 


direkt von Hamburg, habe wieder eine 
neue Sendung von vorzüglicher Güte und 
Leichtigkeit erhalten, und verkaufe das Pfund 
16 Sgr., rollenweiſe billiger. 

L. A. Schlefinger, Schweidnitzerſtr. Nr. 9. 


Demoiſelles, 


4) ein] welche geübt in Damenputz⸗Arbeiten find, vor⸗ 
5) ein goldener züglich in Stroharbeiten, finden Beſchaftigung 
dieſelben Oder⸗ Ohlauerſtraße Nr. 2, bei: 


J. Lindner. 


Konzert: Anzeige. 

Sonntag den 9. April wird im Saale zum 
Deutſchen Kaiſer aufgeführt: Melange, Pot⸗ 
pourrie von Lanner; Erſtes Finale aus der 
Oper „die Zauberflöte“ von Mozart; „der 
Traum“ für die Violine von Artot, u. a. m. 

Um gütigen Beſuch bittet: 

Schneider, Cafetier. 


Kunſt⸗Produktion. 


Zu einer großen indianiſchen, chineſiſchen, 


1904. athletiſchen und herkuliſchen Kunſt⸗Produktion, 


ausgeführt von Jean Hain, Sonntag den 
9. April, ladet ergebenſt ein: 


v 
Cafetier in Grünche a. d. Oder. 


i 2Loofe 


zur Ausſpielung der Gewehrſammlung Sr. 
Hoheit des Herzogs von Würtemberg ſind nur 
noch bis Ende d. Mts. zu haben bei: 
Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Gewoͤlbe. 


Ein Parterrelokal an der Ecke zweier ſehr 
frequenter Straßen, nahe am Ringe, circa 
60 Fuß lang und 20 Fuß breit, mit einigen 


—— Eingängen, welches ſich zu Conditorei, 


Reſtauration, Möbel⸗Magazin c. eig⸗ 
net, iſt zu vermiethen. Das Nähere bei F. 
E. E. Leuckart, Ring Nr. 52. 


Bernſteinwaaren. 


Die ſeit vielen Jahren — ſchon als ich von 
Danzig aus die hieſigen Märkte beſuchte — 
gewünſchten Ohrringe, ſo daß unmittelbar 
der Bernſtein ins Ohr gezogen werden kann, 
habe ich nun anfertigen laſſen, und empfehle 
dieſelben für Augen: und Ohrenkranke, ſo wie 
für alle mit Flüſſen behaftete Perſonen, bil: 
ligſt, und erſuche zugleich die Herren Aerzte 


ſergebenſt, ihre geehrten Patienten auf den 


Magnetismus des ächten Bernſteins aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 8 

Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwagren⸗Fabrikant, Schweidnitzerſtr. 17. 


Eine frühere Gouvernante, die in den vor⸗ 
nehmſten deutſchen und polniſchen Häuſern 
conditionirt hat, wünſcht noch einige Schüler 
oder Schülerinnen zu franzöſiſchen oder pol⸗ 
niſchen Converſations⸗Stunden, auch ertheilt 
fie gründlichen Unterricht zu 1 Rthlr. für 16 
Stunden in beiden Sprachen und lehrt alle 
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F weiblichen Arbeiten. Das Nähere zu erfragen 
5 ce ee TITEL Schnider sen 5, eine Treppe hoch. 


Wein⸗Offerte. 


Alten milden Franz, vie flasche 10 Sgr. 
ito 


ein Graves, 129 
x Haut⸗Sauternes dito 15 ale, 
„Haut⸗Barſac, dito 17% : = 
Guten Medoc, die Flaſche 8 u. 195 8 
Medoc St. Eſtephe, dito 12%, : 
Medoc St. Julien, dito 15 ne 
Medoc Margeaux, dito 177% 
Chateau Margeau, dito 9 

Feine Rheinweine d. . 0 

27 1 52 
Bei Abnahme von 10 Flaſchen die Lite 


Flaſche als Rabatt, empfiehlt der gütigen 
Beachtung: 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof. 
An einen ſtillen und ſoliden Miether iſt von 


2 Johanni c. ab eine Stube, Kabinet und Küche 


nebſt Beigelaß zu vergeben. Das Nähere 
beim Wirth, Schuhbrücke Nr. 38. 


& 
* 
10: 
1 


a 


Waaren⸗Offerte. 


Sehr reinſchmeckende grüne Caffee's: 
a Pfd. 5 ½, 6, 6½ 7 u. 8 Sgr. 
Neue große geleſene Noſinen: 
a Pfd. 3 und 3½ Sgr. 
Neuen aropfürnigen Reis: 

. Pfd. 2½, 3 und 3½ Sgr. 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. / Sgr. billiger. 
Feinſte Gewürz⸗Ehocolade: 
a Pfd. 7 Ya, Sgr. — empfiehlt: 


Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 
3 Wee n 


Der Modewaaren⸗Verkauf = 


„ 25 
285 auffallend billigen & 
Preiſen, wird fortgefeßt, und mache N. 
Aich beſonders aufmerkſam, auf nachſte⸗ 20 
2 hende Waaren: co: 
% Gamelots, glatt und gemuftert, in 20 
hellen und dunkeln Farben, zu 9, 10 3% 
und 12 Sgr.; Kleider⸗Kattune, © 
0 ächtfarbig, 2, 2% u. 3 Sgr.; Mouſ⸗ 
ſeline de Laine⸗Kleider, in den & 
ſchönſten Muſtern, zu 2, 3 und 4 Rtl. W 
Chinses, Crep de Rachel, Mailänder 0 
A Zaffete, umſchlagetücher u. ſ. w 


4 Louis Schleſinger, 
RNoſimarkt⸗Ecke Nr. 7, = 
Mühlhof, 1 Treppe hoch. 3 
LOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHOHONOF 


Die erfte Etage, 

beftehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven, 1 Küche, 
1 Keller und eine Bodenkammer, iſt zu Term. 
Johanni zu vermiethen. Nikolaiſtraße Nr. 52, 
im Hofe eine Stiege iſt das Nähere zu er⸗ 
fahren beim Buchbinder H. Cubäus. 


Lehrlingsſtellen. 5 
Für junge Leute, welche die höhere Schul⸗ 
bildung genoſſen und ſich der Handlung wid⸗ 
men wollen, find ſofort Stellen, in Garnz, 
Manufaktur⸗ und Comptoir⸗Geſchäften zu 
vergeben; für Koſt⸗ und Wohnung haben je⸗ 
doch deren Angehörige zu ſorgen. Näheres 
ertheilt die merkantiliſche Verſorgungs⸗Anſtalt 
von Eduard Röhlicke, 
am Ringe an der großen Wage. 


Ein Apotheker⸗Gehülfe 

findet in der Offizin einer Provinzialſtadt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort 
ein Unterkommen. Meldungen werden in 
frankirten Briefen unter der Adreſſe A. N. 
in der Weinhandlung des Herrn F. M. 
Wandel in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
in Empfang genommen. 


Matthiasſtraße Nr. 81 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. 


Samen ⸗Verkauf. 


Bei unterzeichnetem Wirthſchafts-Amt ſind 
folgende Sämereien abzulaſſen: 
1) Thuja, 
2) Eedern, 
3) Helmlocks⸗Tanne, 
4) Pech⸗ Tanne, 
5) Ahorn, 
6) Buchen, 
2) Tulpenbaum, 
und haben ſich die geehrten Herren Käufer 
entweder an das Wirthſchafts⸗Amt oder an 
den Ziergärtner Nickel daſelbſt zu melden. 
Dyhrnfurth, den 5. April 1843. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Asphalt⸗Cement 


und engl. Steinkohlen⸗Pech offerirt billigſt: 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Gute Zant. Corinthen, 


a 10 Rthl. pro Centner, pro Stein 2 Kthl., 
ſind zu haben bei 
G. Goldſtücker, Reuſcheſtr. 53. 


5 Wohnungs⸗Anzeige. 

An der Grünen-Baumbrücke Nr. 32, zu: 
nächſt der Ohlauerſtraße, iſt eine Wohnung 
im erſten Stock vorn heraus, von drei Stu⸗ 
ben, einem Kabinet, Küche, verſchloſſenem 
Entree, Bodenkammer und Keller, von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli ab an eine ſtille Familie 
zu vermiethen. Das Nähere zwei Treppen 
hoch beim Wirth. { 

Breslau, den 5. April 1843. 


Ein freundliches im Garten belegenes, ge⸗ 
räumiges Kabinet, mit oder ohne Bekten, ſteht 
unter billigen Bedingungen bald oder zum 1. 
Mai zu vermiethen, Hinter⸗Dom, Gräupner⸗ 
Gaſſe Nr. 8, bei Keil. 

Wegen Verſetzung iſt ſofort eine freundliche 
Wohnung von 4 Stuben, Kammer, Küche, 
Keller und Bodengelaß, auf der Feldgaſſe Nr. 
8, zu vermiethen. Das Nähere in Nr. 9 zu 
erfahren. 

Am Neumarkt Nr. 27 ſſt ein Gewölbe nebſt 
Wohnung zu vermiethen, und das Nähere da⸗ 
ſelbſt beim Wirth zu erfahren. 

u vermiethen find Wohnungen: Sderthor, 
Kohlenſtraße Nr. 4. a 3 


© 
© 


Kaffeehaus⸗Verpachtung. 
Mein hierſelbſt sub Nr. 


1 an der Ecke des 


Ringes und der zum hieſigen Bahnhof führen⸗ 


den Straße belegenes Kaffeehaus, beſtehend 
aus 5 Zimmern, einem großen Saale, zwei 
großen Kellern und zwei Böden nebſt dazu 
gehörigem Stalle, Wagenſchuppen, Garten 
und Hofraume, will ich vom 1. Juni d. J. 
ab auf drei hintereinander folgende Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachten, und habe 11 55 
auf den 26. April c., Vormittags um 10 uhr, 
in dem obengenannten Kaffeehauſe einen Ter⸗ 
min anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die vortheilhafte Lage mei⸗ 
nes Kaffeehauſes ſtellt dem Pächter nach Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn von hier nach Breslau 
und Oppeln ein ſolides Pachtgeſchäft in Ausſicht. 
Löwen, den 29. März 1843. 
Die verwittwete Cafetier Rehbold, 
geborne Neumann. . 


Montag den 10. und Dienſtag den 11. 
April d. J. Rehm zwei braune Engländer, 
Stuten 8 und 9 Jahre alt, fehlerfrei, gut 
eingefahren, im Hotel de Sileſie zu verkaufen. 


Auch iſt in dieſen 9595 „ein ſchwarzbrauner 


Engländer, Wallach, 9 Jahre als, 5 Fuß hoch, 
vollkommen fehlerfrei, zum Reiten und Fahren, 
beſonders wegen ſeiner Stärke als Einſpänner 


2 zu gebrauchen, für den Preis von 120 Rtlr. 


daſelbſt zu verkaufen. Näheres beim Portier 
des Hotels. 


Bleich⸗Waaren 


zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg über⸗ 
nimmt und beſorgt beſtens 

Wilh. Neguer, Ring, goldne Krone. 


Fertige Hemden, 
in ſolider rein leinener Waare, und beſtens 
genäht, empfiehlt: 5 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Ein Gewoͤlbe, 


unweit des Ringes, iſt billig zu vermiethen, 
Näheres Nikola ſtraße Nr. 72, beim Wirth. 


Zu vermiethen 
iſt von Michaeli ab, Schuhbücke Nr. 5, 
der dritte Stock, beſtehend in 7 Stuben, 
Entree, Küche und Beigelaß. Das Nä⸗ 
here beim Wirth. 


Das Dominium Geroltſchütz bei Con⸗ 
ſtadt bietet 150 Scheffel reine Samen⸗Gerſte 
zum Verkauf; auch kann daſelbſt ein der 
polniſchen Sprache mächtiger Wirthſchafts⸗ 
Schreiber ſofort Anſtellung finden. 


Ein Hauslehrer 
wird auf's Land, in der Nähe von Breslau, 
von einer Gutsherrſchaft bald gewünſcht. Das 
Ge Breslau, Meſſergaſſe Nr. 41, erſte 
Stage, g 


Albrechtsſtraße, nahe am Ringe, iſt ein 
Quartier im erſten Stock von mehreren Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, von Johanni ab, zu be⸗ 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt Herrmann 
Lewin, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 33. 

In der Strohhut⸗Handlung, 
Carls⸗Straße Nr. 1, findet ein gebildetes an⸗ 
ſtändiges Mädchen, die im Hütgarniren 
geübt iſt, während der Sommer⸗Saſſon dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 

Ein Gewölbe nebſt Schreibſtube iſt zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen, am Rath⸗ 
hauſe Nr. 4. 

Zu miethen und ſofort zu beziehen wird 
innerhalb der Stadt ein Quartier von zwei 
freundlichen Vorderſtuben nebſt Bedientengelaß 
geſucht. Das Nähere Karmeliter⸗Kaſerne (kleine 
Groſchengaſſe) Stube Nr. 8. 


Die Damenputz⸗Handlung 
Ohlauerſtraße Nr. 2 empfiehlt ſich mit allen 
Arten Damenputz in Hüten, Hauben, Kragen; 
auch habe ich die erſte Sendung der neueſten 
Strohhüte erhalten, welche ich ergebenſt em⸗ 
pfehle. J. Lindner. 


E ã wd 
Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen find Wall: Straße 
Nr. 1, im Place de repos an der Promenade, 
folgende Wohnungen: 
Parterre 2 große Zimmer, 
Iſte Etage 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
Me 7 Salon, 2 Küchen u. 

Zubehör, auch Stallung und Wagenremiſe. 

Der Beſuch des bei dem Hauſe gelegenen 
Gartens an der Promenade ſteht den Mie⸗ 
thern frei. 

Das Nähere darüber iſt Antonienftraße 
Nr. 4, erſte Etage, beim Kaufmann Sof. 
Karuth von 12 bis 2 uhr zu erfahren. 

Ein, die Jagd und Forſtwiſſenſchaft 
erlernter Jäger, welcher laut Zeugniß von ſei⸗ 
nen Herrſchaften gut empfohlen wird, ſucht 
ein anderweites Engagement als Nevierförſter. 
Das Neher bei Den nig Schmiehebrüce37, 


Zu einem gut beſetzten Concert u. Wein⸗ 
Ausſpielen auf dem Billard, Sonntag den 
9. April, ladet ergebenſt ein: 


8 Heinrich, 
Cafetier zum Fürſten Blücher. 


e ; N ü 2 2 ) 

Fuͤr Guts⸗ und Brennerei⸗Beſitzer. 

Der unterzeichnete, über deſſen Wirken und Leiſtungen reele Zeugniſſe Kunde geben, 
empfiehlt ſich zu Anlegung und Einrichtung von Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 
mit und ohne Sampfmaſchine nach den neueſten, beſten Erfahrungen; die höchſten zu erzielenden 
Prozente werden nach ſeiner in jeder Brennerei anzuwendenden Einrichtung, ſowohl aus Ge⸗ 
treide (vom Scheffel Roggen 16 — 18 Q. à 80% Tr.) wie aus Kartoffeln, dauernd erziehlt; 
eine Gratifikation wird, wenn man ſeine Perſönlichkeit in Anſpruch nimmt, nur dann ver⸗ 
langt, wenn der Nutzen ſeines Wirkens anerkannt worden. R 

Gegen portofreie Ueberſendung von einem Thaler, empfiehlt er feine Abhandlung über 
folgende Fragen! Warum werden oft in den beſten Fabriken und bei den beſten Produkten 
nicht die gewünſchten Prozente dauernd erzielt? 5 N 

Warum verwirft man oft das grüne Malz, welches doch jo viele Vortheile und den 
höchſten Ertrag auch bei Getreide gewährt? - 
Warum bekommt der Spiritus von dem grünen Malze oft einen Beigeſchmack, und wie 
vermeidet man den? - 

Auf welche Art erzielt man nun dauernd die längſt verheißenen 6 bis 800%, pro Schef⸗ 
fel, Kartoffeln? 8 8 

Welches ſind die beſten Hefen, — die beſten Apparate, — die beſten Feuerungsanlagen? 

Portofreie Briefe werden erbeten in Breslau, Dom, Gräupnerſtraße Nr. 8. 

Adolf Pfänder, Techniker und praktiſcher Brenner, 


RM 
* A. Teichgreeber, Blücherplag Nr. 1, & 
- neben Herrn Holſchau, 9 
empfiehlt fein ganz neues Lager in Näh- und offener Seide, Pariſer Glanz⸗ 
dDrehſeide und Börſenſeide; gebleichte und ungebleichte Acht engliſche drei⸗, 
vier⸗ und ſechsdräthige Strickbaumwolle, blaue und alle Melangen, vier, %% 
fünf⸗ und ſechsdräthige Strickbaumwolle, Vigognia⸗Wolle, Zephir⸗ und 3 
3% Hamburger Wolle, zwei- und dreidräthige Wolle; Cannevas; ſchwarzer 955 
BE 4 


und weißer Hanfzwirn, Herrnhuter Zwirn, bunten Zwirn; diverſe Bänder ꝛc., 
ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. f 

CCC 

Reſtaurations⸗Etabliſſement. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die neu dekorir⸗ 
ten Reſtaurations⸗Lokale des Herrn Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60, 


übernommen und eröffnet habe, und ſtets für prompte Bedienung, gute Speifen | 


und Getränke, und auch für ein gutes Billard ſorgen werde. Indem ich 
beſonders auf das Kunzendorfer Felſenkeller⸗Lagerbier, welches in 
vorzüglicher Güte von mir direkt bezogen wird, aufmerffam mache, ſchmeichle 
ich mir eines zahlreichen Zuſpruchs. 

Carl Hanke, Reſtaurateur. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich mich am heutigen Tage hierſelbſt Ring Nr. 48, im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Maunheimer, als 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Verfertiger fuͤr Herrn 


etablirt habe. — Durch mehrjährige Anweſenheit in den bedeutendſten Hauptſtädten und 
vorzüglich in Petersburg, glaube ich mir die Kenntniſſe erworben zu haben, allen Anforderun⸗ 
gen der jetzigen Zeit in meinem Fache vollkommen entſprechen zu können. Da ich beſonders 
den Vorzug und die Verarbeitung des ruſſiſchen Leders praktiſch kennen gelernt und aus die⸗ 
ſem Grunde ein bedeutendes Lager davon halte, empfehle ich daſſelbe hauptſächlich einer gü⸗ 
tigen Beachtung. E 

Mit der Bitte mich mit recht zahlreichen Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, verbinde 
ich die Verſicherung der modernſten und dauerhafteſten Arbeit ſowie möglichſt billigſten Preiſe. 

Breslau, den 7. April 1843. C. Eckhardt junior. 


Von heute ab befindet ſich mein Ä 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Comtoir 
f . Carls ⸗Platz Nr. 3, im Pockoi⸗Hof. 5 
| Ä B. Manheimer. 


Handlungs⸗ und Wirthſchafts⸗Bücher, 


mit und ohne rothe und blaue Linien verſehen, ſind in größter Auswahl vorräthig, und wer⸗ 
den auf Beſtellung nach jeden beliebigen Schema's raſch und ſehr billig angefertigt bei: 


Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6. 
Engl. Liniir-Anſtalt und Buchbinderei. 5 


Das fo beliebte weiß⸗gebleichte Damaſt⸗Schneidezeug, in den ſchönſten Deſſeins, habe 
ich erhalten und empfehle ſolches zur geneigten Beachtung. 5 
i 5 Friede, 


Moritz 


Ohlauerſtraße Nr. 83 und Schuhbrücken⸗Ecke. 


Die Niederlage Berliner Damen⸗Schuhe, 
Fiſchmarkt Nr. 1, goldner Schlüſſel, erſter Etage, 


empfiehlt ihr neu aſſortirtes Lager von 


Y 


in den neueften Facons, ſolideſter Arbeit und durch vortheilhafte Einkäufe 
3 des Materials, 


zu billigern Preiſen wie bisher. 
Indem ich ein geehrte Publikum hierauf ergebenſt aufmerkſam mache, empfehle 
ich das Lager einer gütigen Beachtung und verſichere die reelſte Bedienung. 


Friedericke Werner, Damenputz⸗Handlung, 
Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage, 


Fauͤr Damen, nur bis zum Oſterfeſt. en 


Aus einer bedeutenden Fabrik des Auslandes iſt ein nach hieſiger Gegend angelangtes 


Itglieni N 

Italieniſches Damen ⸗Strohhut⸗Lager, 
(nur mit den neueſten und beſtkleidendſten Formen verſehen), aus Rückſichten fach hier eitirt 
und zu meiner Verfügung geſtellt worden. — Ich halte daſſelbe in meinem Galanterie⸗ 
Waaxren⸗Lager bis zum vorſtehenden Feſt, (wo die Zurückſendung erfolgen fol) zu den fehr 
1 1 ausgeſtellt, in der Ueberzeugung, daß fo billig nicht bald wieder gekauft 
werden wird. ie? . : 

Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre). 
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Die neue Damenputzhandlung, 


. 5 878. 


lig. 


Schuhen und Stiefeln fuͤr Damen und Kinder 8 


Schweidnitzer Str. Nr. 53, erſte Etage, nahe am Hin 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager der modernſten Sachen in Hüten und au 0 
den neueſten Wiener Modells gearbeitet, mit der Verſicherung der 
pünktlichſten Bedienung nebſt möglichſt billigſten Preifen, 


e 


zu Unterroͤcken 


Das von mir neu erfundene Roßhaarzeug, welches an Dauerhaftigkeit alle bisher 
übertrifft, verkaufe ich nicht nur als fertige Röcke, ſondern auch in Ellen und ganzen S erigen 


C. E. Wuͤnſche, Ohlauerſtr. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich nach 
alſo den 20ſten dieſes Monats, auf hieſigem Platze ein 


Waaren⸗, Commiſſions⸗ und 
Geſch 


Roßhaarzeu 


Nr. 24. 


ar ; 
Beendigung der Sfterfelertan 
1 


Speditions 


aͤft 


für meine alleinige Rechnung, unter der Firma von : 


Carl Wilhelm B 


zu eröffnen und mich überhaupt jedem mir vorkommenden ſoliden Geſchäfte, 
haben welchen es wolle, nach Kräften zu unterziehen, beabfichtige, 

Indem ich meine Dienſte zur gütigen Beachtung empfehle, werde ich 
ſein laſſen, jeden bei mir eingehenden Auftrag gut und ſchnell auszuführen. 


Glatz, im April 1843. 
Carl 


Gleichzeitig mache ich im Auftrage des Herrn H. G. der a 
am Harz ergebenſt bekannt, daß durch mich alle Sorten feiner berühmter 


erger u. Comp., 


es mag Runen 
es mir angeegen 


Wilhelm Nobert Berger 


in Blanknbur, 
aldſämerelen 


deren Ausſagt bis Ende Mai dauert, ſchnell und billig bezogen werden können. Die näheren 
Bedingungen find. auf meinem Comtoir, Böhmiſche Straße Nr. 242, 243, zu erfahren. 


Glatz, im April 1843. 


Die Niederlage 
der Waldwollen⸗Schlaf⸗Decken 


Carl Wilhelm Robert Berger, 


Eu Fabrikpreiſen) iſt wiederum durch neue Zufuhren ergänzt. 


A. L. Strempel, Eliſabethſtr. II, in Breslau 


Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit alten 


u „ Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u, Ausbau 


dieſer Schmiere iſt To groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen ein 


Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren ii: 


SCH) 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 A EN a Pfund 9 


Ggr., allein ächt zu haben 


G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Strohhut⸗Lager en gros u, en detail, 


ſowohl für Herren und Damen, als auch für Mädchen und Knaben, in den neueſten und 


ſchönſten Fagons und in 


größter Auswahl, ſind zu den billigſten Preiſen zu haben bi 
A. Hamburger, Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, 


P. S. Wiederverkäufern werden beſondere Vorzüge gewährt. 10 


Eine anftändige jüdiſche Perſon von ge- 
ſetztem Alter, welche die Küche und Haus⸗ 


wirthſchaft verſteht und der die Aufficht 


über Kinder anvertraut werden kann, fin⸗ 
det hierorts eine baldige gute Stelle. 
Meldungen geſchehen im Agentur⸗Comtoir 
von ©. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 


Polyxander⸗, 
Mahagoni⸗, 
Nußbaum⸗ 


Fourniere, fo wie dieſe Hölzer maſſiv, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Carl Friedlaͤnder, 


Ning Nr. 4. 


15 SO 
Mailänder Taffete von 17%, Sgr. an, W. 
i Mouſſeline de Laine⸗Kleider in großer i% 
Auswahl. Franzöſiſche ächtfarbige bunte Re 
Batiſt⸗Kleider a 3 Rthlr. % breite 26 
A Camelots von 9 Sgr. an. Die neue⸗ 
{9 ten engliſchen Cambrics auffallend bil⸗ 
Eine Partie ächtfarbiger Kleider⸗ 
A Kattune, 1 Rtlr. pr. Kleid. Die neues 
ſten Sommer⸗uUmſchlagetücher und noch 
0 viele andere Artikel. x 
M. B. Cohn, Ring Nr. 10, 
16% im Holſchauſchen Haufe, 
FCC 
Ein Handlungslocal, 
Sue aus offenem Gewölbe, Comtoir, 


© 
81 
. 
. 
2 
. 


2 


Amerikan. Cigarren, 

1000 Stück in „ Kiſten 3 5 

250 „ 2 214 

S für 1 Sgr. offeriert: 

S. G. Schwarz, Ohlauerſtr, Nr. 21. 

— — —-— — —uL᷑ũ nn. 
Angekommene Fremde. 

Den 6. April. Hotel de Sileſie: Se, 

Durchlaucht der Prinz v. Carolath⸗Mellendorf. 

DH. Gutsb. Fiſcher aus Dalbersdorf, Gleim 


+ 


vn 


ben, m 
„ naß 
reelſten 0 | 


U m — TEE 


a. Zölling. Hr. Stadtgerihts:Direlt. Schuppe 


a, Brieg. HH. Kaufl. Merder a, Landeshul 
Cohn aus Glogau. — Weiße Adler: br. 
K. K. Kämmerer Graf von Mittropki aus 
Brünn, Hr. Kaufm. Bones aus Frankfurt 
a. O. HH. Gtsb. v. Crausz a. Rellſendorf, 
v. Raven a, Poſtelwitz. Hr. Ob.⸗Amtmann 
Menzel aus Kottwitz. — Goldene Gans; 
Fr. v. Schickfuß a. Baumgarten. Hr, Ober: 
Baurath Fleiſchinger a. Berlin. Hr. Kammer⸗ 
herr v. Elsner a, Bieferwig. Hr. Gehe Kom 
merzienrath Treutler aus Waldenburg, Hen 
Gutsb. Bandelow aus Poſen. — Goldene 
Schwert: HB, Gtsb. Gr. v. Hoverden g, 
Hünern, v. Töpper g. Stabelwitz. Hr, Dr 
Götſchke a. Markliſſa. HH. Kaufl, Kehboh 
aus Regensburg, Enderlin aus Biberach. — 
Deut ſche Haus: Hr. Coloriſt Schlienger . 
Mühlhauſen. — Blaue Hirſch: Hh, Gb, 
v. Walter a. Poln.⸗Gandau, Gngelmann % 
Strehlen. Hr. Kammerhr. v. Bodelberg al 

Karlsruhe. Hr. Kaufm. Töpfer a. Salle 

— Rautenkranz: Fr. Kaufm., Mile 5 

Hr. Apoth. Geisler a. Oſtrowo, Hr, Naum 
Andree a. Leipzig. Hr. Partik, 4. AMT. 
aus Neu⸗Berun. — Weiße Sto 100 

Fabr. Mirbt ans Gnadenftei. — Hoe 
Sare: Hr. Juſt⸗Komm. Rüben ag, 
ſchen. Hr. Gtspächt. Eſſenther a, HA 


Roß: Di. Paßt. Peteik a. Wenzſſhoſſ Br, 


Stube, Remiſe und Keller, iſt zu vermiethen | Kand. Förſter a. Greiffenſtein. 3: Hr. 
und das Nähere Junkernſtraße Nr. 30 in der] Privat⸗Logis. Gold, Radegaſſe 3 P. 
Lederhandlung zu erfragen, a Referend, Schiwig a. Slupna. m 
Univerfitäts: Sternwarte. 
97 April 1843 B t . | Be 
+ April, N arometer f Feuchte Wind. Ge 
3. L. inneres. 0 dußeres. e 5 
Morgens 6 uhr. 27“ 842 f. 7, 2l+ 5, 4 1,2 s 3200 Schleiergere 
Morgens 9 uhr. 778 ＋. 8, 27 8, 0 2.7 S 62: übermöllt 
Mittags 12 uhr. 6.86 ＋7 8, 4 8, 7] 2,0 SS 465 17 
Nachmitt. 3 uhr. 6,260 8, 90 9, 4] 2,6 [S 51 * 
Abends 9 Uhr, 550|+ 9, % 9, 8 1,4 [s 50% 2 
Temperatur; Minimum + 5, 2 Marfmum + 9,5 Oder + 8,6 


